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gebracht koſtet das Blatt 40 „ mehr. 


Das Zolltarifgeſetz 
im geſtern im Reichstag zur zweiten Leſung, 
mem der Reichskanzler ſeine Bereitwillig⸗ 
erklärt hatte, die Fleiſchtheuerungs⸗Inter⸗ 
lation nach dem Abſchluſſe der im Werke 
lichen Erhebungen zu beantworten, und 
ner Gegenſtand von der Tagesordnung ab- 
war. Man begann bei dem Minimal- 
für Brodgetreide und der Reichskanzler 
Avon Bülow leitete die Verhandlung mit 
die Situation klärenden, erſchöpfenden 
unzweideutigen Darlegung der Stellung 
h verbündeten Regierungen ein. Indem er 
bid einmal alle Gründe nebeneinander ſtellte, 
) en Regierungsentwurf als die richtige 
e erſcheinen laſſen, erklärte er, daß die 
Undeten Regierungen ſich durch keinerlei 
griffe weder nach rechts, noch nach links von 
er Mittellinie, die feſtzuhalten zwingendes 
ot der Staatsraiſon ſei, würden abdrän⸗ 
laſſen. In ihrer großen Mehrheit ſeien 
verbündeten Regierungen überzeugt, daß 
den vorgeſchlagenen landwirthſchaftlichen 
Andeſtzöllen der Abſchluß von Handelsver— 
en noch möglich ſein würde, fie ſeien damit, 
an der äußerſten Grenze angelangt, be 
dieſe Möglichkeit noch vorhanden ſei. Lang⸗ 
ige Handelsverträge aber ſeien für das 
ſche Erwerbsleben eine Exiſtenzbedingung 
leitender Geſichtspunkt bei der Aufſtellung 
Tarifentwurfs ſei es geweſen, ein geeig- 
Inſtrument für Handelsvertragsver⸗ 
Molungen zu gewinnen, die alſo keinesfalls 
ch Hinaufſchraubung der agrariſchen Mi- 
malzölle vereitelt werden dürften. Auf eine 
öhung der Mindeſtzölle können die ver⸗ 
zundeten Regierungen — unter denen darin 
dolle Einigkeit beſtehe — darum ebenſo wenig 
chen wie auf die Ausdehnung derſelben 
weitere Produkte. Wenn man auf agra⸗ 
cher Seite die Drohung mit der Verwerfung 
ganzen Tarifs laut werden höre, ſo ſei 
ties für Jeden ſchwer verſtändlich, der mit 
em Blut zu rechnen verſtehe. Die agrari- 
men Sätze des Entwurfs bedeuten doch eine 
zucht erhebliche Erhöhung, während anderer⸗ 
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an die vorgeſchlagenen Induſtrie-Zoll⸗ 
Fwäbungen theils Anpaſſungen an die wirth⸗ 
lichen: Veränderungen, theils Tarifzu⸗ 


ge zur Erlangung geeigneter Kompenſa⸗ 
gunsobjette ſeien. In der Zeit des 5 Mark. 
eh les habe ſich gezeigt, daß bis zu dieſer Höhe 

Getreidezoll auf den Brodpreis nicht 
Niet, andererſeits aber auch, daß damit die 
Stenze annähernd erreicht ſei, über die ohne 
hädigung der Lebenshaltung der arbeiten 
iin Klaſſen nicht hinausgegaugen werden 
die Würde der Tarif abgelehnt, ſo würden 
verbündeten Regierungen entweder die be- 

den Verträge fortbeſtehen laſſen, oder 
auer neue auf Grund des alten Tarifs ver⸗ 
de miſſen, wobei die deutſche Landwirth⸗ 
ruft beim beſten Willen der Unterhänd- 


ch gut fortkommen würde. Er 
darum im Namen der verbündeten Re⸗ 
ngen an die Freunde der Landwirthſchaft 
Aufforderung, dieſen Erwerbszweig nicht 
die erheblichen Vortheile zu bringen, die 
5 die verbündeten Regierungen in ihrer 
i lage zugedacht haben. — Hörte die Rechte 
en mit Nachdruck ausgeſprochenen Appell 
dan ernſtem Schweigen an, jo, antwortete dem 
Jzeichskanzler von der äußerſten Linken ein be⸗ 
di wender Lärm, als er ſich zum Schluſſe an 
diele Seite mit einer ebenſo nachdrücklichen 
warnung vor etwaiger Obſtruktion wandte 
m zu bedenken gab, daß es die Axt an die 
nn eln des Parlamentarismus legen hieße, 
Ba un im Reichstage eine Vorlage wie dieſe 
ers als rein ſachlich behandelt würde. Es 
le bobe Zeit, daß für das deutſche Erwerbs— 
er en endlich Klarheit geſchaffen werde, und 
85 vertraue der Vaterlandsliebe des hohen 
les, 

lch Der Eindruck dieſer Rede war augenjchein- 
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alff allen Seiten ein ſtarker, und während 
mehr die beiden Referenten der Kom⸗ 
n, die Abg. Speck und Graf Schwerin⸗ 
h zum Worte kamen, verlkeßen die Mit⸗ 
der fait ſämtlich den Saal, um ſich in 
üppen auszuſprechen. Dann hielt der Vor— 
e des Handelsvertragsvereins, Abg. 
in eine Rede, die das Sammelmaterial 
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ofen und Myrthen. 


Alen aus dem Volksleben von O. Elſter. 
4 Nachdruck verboten. 
anna erſchrak heftig. Doktor Winkelmann 
flüſterte ihr in väterlichem Tone zu: 
ar Muth, mein Kind — ich werde Ihnen 
ie exſten Klippen Ihrer theatraliſchen 
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10 au mich, wenn Sie einen guten Rath 
hd haben — iſt stelle mich Ihnen ganz zur 
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der Freihandelsagitation gegen die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Zollerhöhungen 
vortrug. 
zogenen Ausführungen des freiſinnigen Red⸗ 
ners, 
etwaigen 
wollen, ließen nur noch für eine kurze Rede 
des Herrn von Kardorff Raum. 
entſchiedenen Abſage an die „Demonſtrations⸗ 


in großer Breite 
Dieſe übermäßig in die Länge ge⸗ 


Empfangskomitees dem Redner 
wurde den Generalen der Willkommen⸗Trunk 
geboten. Hierauf wurden Dewet, Botha und 


der übrigens erklärte, ſich an einer 


Obſtruktion nicht betheiligen zu 


Delarey nach ihren in der erſten Etage des 
Hotels gelegenen Zimmern geleitet. Die 
Menſchenmengen vor dem Hotel brachen, als 
die Generale den Gang vom Eupfangszimmer 
nach der Hoteltreppe entlang ſchritten, in lau⸗ 
ten Jubel aus und dem gewaltigen Enthuſias⸗ 
mus gegenüber war die Polizei völlig macht⸗ 
los. Nur mit Mühe vermochte eine Kette von 


Außer einer 


anträge“ des Bundes der Landwirthe, mit 
denen dieſer weder im Reichstage, noch bei 
den Wahlen Erfolge haben werde, enthielt 


dieſe Rede wenig greifbares. Wendungen wie] Schutzleuten den Hoteleingang freizuhalten. 
die, daß auch die skommiſſionsbeſchlüſſe als | Dem ſtürmiſchen Jubel der Maſſen folge⸗ 


Anſehen des Parlaments herabdrücke, 


er d 
} Mbayn hinweghelfen. Wenden Sie ſich nur 


Jugung.“ i 
eb blickte Anna zu ihm auf und dul- 
bee daß er ihre Hand ergriff und, janft 
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Jann begab man ſich auf die Bühne. 
ama war wie betäubt. In den erſten Mi- 
me schied fie überhaupt keine Einzel: 
Eine Menge Perſonen, Herren und 
füllten den ungeheuren Raum der 
der nur durch wenige Gasflammen 
. bend eregzut wurde. Arbeiter und Maſchi⸗ 
Auen liefen hin und wieder. 
9 an comment und aufgeſtellt. Der 
u; Finder ſchrie aus Leibeskräften „Ruhe, Ruhe, 
£ ne, Herrſchaften!“ und geſtikulirte mit den 
dollen und ſchien ſich die Haare ausraufen zu 
5 füllte, Tänzerinnen in ſchmutzigen und zer— 
Funden Probekoſtümen probirten im Hinter⸗ 
ide einen Tanz und lachten und kicherten. 
derinn de der Bühne ſtand die „tragiſche Lieb⸗ 
0 — und deklamirte leiſe ihre Rolle vor 
en Der „zärtliche Vater“ zankte ſich mit 
beit Komiker und der „Heldendarſteller“ 
Mie Rn mit heroiſchen Schritten und finſterer 
Im auf der Bühne umher. f 
th Orcheſter ſtimmten die Muſiker ihre 
eat mente und der einzige ruhige Punkt im 
ET war der noch jugendkiche Kapell⸗ 


uf ser welcher mit untergeſchlungenen Armen 
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tor, „welche den Siegesengel darſtellen ſoll.“ 


Kouliſſen wur⸗ 


wird für die Figur zu klein fern —“ er 


Garderobe und probiren 


leiſtend, betraten die Generale den Balkon, um 
von hier aus Anſprachen an das Publikum zu 
halten. Nur mit großer Mühe vermochte man 
die Menge zu beruhigen, als die Ankündigung 
erfolgte, daß General Botha das Wort wünſche. 
Als der Heerführer, den Hut in der Hand, au 
das Balkongitter trat, herrſchte lautloſe Ruhe. 
Der General, ein geſpendetes Bonquet in der 
Hand, wiederholte faſt wörtlich daſſelbe, was 
er dem Emipfangskomitee mitgetheilt. Die 
Blumen, die ihm und ſeinen Kameraden ge⸗ 
ſpendet, fie . feten ein ſinniges Zeichen für 
deutſche Treue und Freundſchaft. Nach ſtürmi⸗ 
ſchen langwährenden Hochrufen ergriff Dewet 
zu einer längeren Anſprache das Wort: 


„Geehrte Damen und Herren! Liebe 
Brüder und Schweſtern! Ich ſelbſt darf die 
Ehre für mich in Anſpruch nehmen, deutſches 
Blut in meinen Adern zu haben, denn meine 
Mutter iſt ſelbſt eine Deutſche. Und wie ich 
Euch Deutſche als unſere Brüder bezeichnen 
kann, ſo meine ich, ſollen alle Völker ſich 
brüderlich zugethan ſein und ſich gegenſeitig 
lieben und achten. Auch wir fühlen deutſch, 
deutſch ſind die Namen unſerer Städte, deutſch 
unſere Sitten und deutſch unſere Treue. So 
ſchlagen unſere Herzen Euch entgegen, und 
der großartige Empfang, den Ihr uns bereitet, 


„Mittellinie“ gelten könnten und daß es das 
wenn 
die verbündeten Regierungen eine feſte Stel- 
lung nehmen, trugen lediglich das Gepräge 
einer gewiſſen Verlegenheit. Daß die Ge⸗ 
ſchäftsleitung des Reichstags entſchloſſen iſt, 
die Erledigung des Zolltarifs zu beschleunigen, 
bekundete die Anſetzung der heutigen Weiter- 
berathung auf eine frühere Stunde als fonſt 
üblich. en 


Die Burengenerale in Berlin. 

Auf der Fahrt nach Berlin wurden die 
Burengenerale auf allen Stationen, an denen 
der Zug hielt, von zahlreichen Menſchen⸗ 
maſſen begrüßt. In Köln, wo die Generale 
geſtern übernachteten, war ihnen durch die 
Ortsgruppe des Alldeutſchen Verbandes ein be- 
fonderer Empfang bereitet und auch in Han⸗ 
nover, wo ſie geſtern Mittag eintrafen, wur⸗ 
den ihnen ſtürmiſche Ovationen dargebracht. 
— Auch in Berlin war der Empfang durch die 
große Menge überaus herzlich. Die Buren- 
generale Votha, Dewet und Delarey begaben 
ſich ſofort mittelſt Wagen in das Hotel Prinz 
Albrecht, woſelbſt Johannes Trojan dieſelben 
mit folgender Anſprache begrüßte: 


„Willkommen! Helden von Transvaal! :| zeigt uns, wie treu Ihr es meint. Wir ſind 
Willkommen! Klingt's viel tauſend Mal, hierher gekommen ohne politiſche Nebenabſich⸗ 


Nicht konnte Lieb'res uns geſcheh'n, 

Als in die Augen Euch zu ſeh'n, 

Zu drücken Euch die ſtarke Hand. 
Willkommen ſeid im deutſchen Land! 
„Euch find wir, Eurem Heldenmuth, 
Im Geiſt gefolgt durch Gluth und Blut, 
Mit Euch oft haben wir gewagt, 
Gehofft, gejubelt und geklagt. 

Dank Euch, durch die wir miterlebt, 

Was freien Mannes Herz erhebt! 

So ſchloß um uns und Euch ſich feſt 
Ein Band, das nie ſich löſen läßt. f - 
Längſt hat, erkämpft durch Euer Schwert, 
Euch unſeres Volkes Herz gehört. 

Nun, zu den Herzen nehmt die Hand, 
Die Ihr jetzt kamt in's deutſche Land! 

Bewundrung hat nach mancher Schlacht 
Euch Lorbeerkränze dargebracht, nn 

5 ſelbſt und Euer tapf'ren Schaar; 
Heut einen Kranz bringt Liebe dar, 
Und Freude reicht auch den Pokal. 
Willkommen, Helden von Trausvaal! 


Bei dem Empfange hatten ſich vor dem 
Bahnhof Zoologiſcher Garten Tauſende von 
Menſchen. angeſammelt, und Tauſende weitere 
füllten die Straßen bis zu dem Hotel. Im 
Hotel antwortete General Botha auf die Be⸗ 
grüßung Trojans etwa Folgendes: „Meine 
Damen und Herren! Ich danke Ihnen von 
Herzen für den prächtigen und wunderbaren 
Empfang, der uns in der Hauptſtadt des deut⸗ 
ſchen Reiches zu Theil geworden. Ich finde 
keine Worte, um das auszuſprechen, was unſer 
Herz bewegt. Der Weg hierher war mit Blu⸗ 
men beſtreut und mit Blumen ſind wir be⸗ 
grüßt worden. Schwere Zeiten haben wir hin⸗ 
ter uns, aber glücklich ſind wir, unſeren deut⸗ 
ſchen Brüdern und Schweſtern die Hände 
drücken zu können. Unſere Reiſe hat keinen 
politiſchen Hintergrund, ſondern wir haben ſie 
angetreten, um das Mitleid, welches unſerem 
Volke in dem Kampfe entgegengebracht, in 
Anſpruch zu nehmen. Wir wollen die Zeit ver⸗ 
geſſen, die hinter uns liegt und nun das Wohl 
unſerer Wittwen und Waiſen, deren Männer 
und Väter in dem Kampfe gefallen, wahr: 
nehmen. Nochmal unſeren lieben Brüdern 
und Schweſtern unſeren herzlichen Dank für 
den glänzenden Empfang.“ 


ten. Die Sympathien Europas ſind uns Süd⸗ 

afrikanern entgegen getragen worden und vor 

Allem aus Deutſchland, und ſo haben wir die 

Reiſe unternommen. Wir wollen die Noth 
unſerer Brüder lindern und danken Euch für 

das, was Ihr an uns gethan habt.“ (Lang⸗ 

anhaltender, ſtürmiſcher Beifall) Nachdem 
[General Delarey ſich den Worten ſeiner Kolle- 

gen angeſchloſſen und für den großartigen 

Empfang gedankt, ſtimmte die Menge das 

Lied „Willkommen, Helden von Transvaal“ 
und „Deutſchland, Deutſchland über Alles“ 
au, welchen Geſängen die Generale, entblößten 
Hauptes auf dem Balkon ſtehend, bis zu Ende 
beiwohnten. Dann zogen ſie ſich nach ihren 
Gemächern zurück. — Um 8 Uhr Abends fand 
ein Bankett im Saale des Hotels „Zu den 
vier Jahreszeiten“ ſtatt, bei welchem Oberhof. 
prediger Dr. Stöcker das Tiſchgebet ſprach. 
Vor Beginn des Mahles überreichte Dr. Fries 
drich Lange noch 10000 Mark im Namen deut- 
ſcher Burenfreunde und ihm dankte General 
Dewet. Den Trinkſpruch auf den Kaiſer 
brachte Landtagsabgeordneter Juſtizrath Re⸗ 
woldt aus. Dr. Liman brachte hierauf ein 
Hoch auf das Heldenvolk der Buren und wies 
in ſeiner Rede darauf hin, daß die Buren⸗ 
generale den Soldatenrock mit dem Gewand 
des Pilgers vertauſchten, um die ſchwere Auf⸗ 
gabe des, Bittens zu übernehmen. Reichstags⸗ 
abgeordneter Schrempf begrüßte die Generale 
namens des Burenhülfsbundes. — General 
Dewet hielt eine längere Rede, in welcher er 
betonte, daß die Generale gekommen ſeien, 
Hülfe zu ſuchen für ihr unbeſchreiblich ruinir⸗ 
tes Volk und gab die Verſicherung ab, daß das 
eingehende Geld ehrlich und gerecht vertheilt 
werden wird. Frl. Marie Luiſe Becker pries, 
als Mitglied des Frauenhülfskomitees die 
Burenfrauen, die in der Ertragung von Lei⸗ 
den und der Ermuthigung der Männer ein 
leuchtendes Vorbild geweſen ſind. Reichstags⸗ 
abgordneter Liebermann von Sonnenberg ge⸗ 
dachte in feurigen Worten des Präſidenten 
Krüger als Trägers der alten Zeit und des 
Präſidenten Steijn, von dem man einſt ge 
hofft hatte, daß er der Träger der Zukunft ſein 
würde. Reichstagsabgeordneter Dr. Arend 
widmete herzliche Worte der Anerkennung den 
deutſchen Mitkämpfern, an ihrer Spitze dem 
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leicht ſatyriſchem Lächeln in das Chaos auf muthig vorwärts zu ſchreiten. Aber der Muth, 


der Bühne blickte. entſank ihr doch, als Frau Donner das 
„Ruhe! Ruhe!“ donnerten der Direktor, der Engels Koſtüm hervorholte. Es beſtand aus 
Regiſſeur und der Inſpizient um die Wette und einer Strahlenkrone und einem Silbergaze⸗ 
allmälig legte ſich der Lärm. Gewand, das mit flimmernden Sternen über— 
Anna blickte ſich hülfeſuchend nach Grete ſäet war. 
um, doch dieſe war verſchwunden. Doktor „Das ſoll ich anziehen?“ fragte Anna. 
Winkelmann fing den Blick auf und lächelte. 


ing den Blick auf „Ja wohl, mein Püppchen,“ kicherte die Alte, 
„Ihre Freundin zieht ich für die Probe au, „und Sie werden Furore drin machen.“ 
Fräulein Anna,“ ſagte er freundlich. „Ich 155 


Seufzend ergab ſich Anna in ihr Schickſa 
bleibe aber an Ihrer Seite — fürchten Sie Frau Donner löſte ihr das goldblonde Haar, 
nichts.“ g das in langen Wellen über ihre Schulter fiel, 
In dieſem Augenblick kam der Direktor mit 
dem Regiſſeur auf Anna zu. Kleid ausziehen 

„Das iſt die junge Dame,“ ſagte der Direk- Engelskoſtüm über. 

8 „Ueber die Bruſt iſt es etwas zu eng und 

Der Regiſſeur prüfte forſchenden Blickes die unten iſt es eine Kleinigkeit zu kurz — na, das 

Geſtalt Annas. f machen wir ſchon,“ ſagte Frau Donner. „Und 

„Vortrefflich, Herr Direktor,“ entgegnete er nun kommen Sie zum Direktor, — Sie brau⸗ 

ſchmunzelnd. „Aber ich glaube, das Koſtüm chen ſich nicht zu ſchämen, Sie ſehen bildſchön 
— a * K ge 


us. +97 m: 

Bon vofiger Gluth übergoſſen, ſtand Anna 
vor dem Direktor, dem Regiſſeur und dem 
8 Doktor Winkelmann, die ſie mit erſtaunten 
ezogene Frau mit Blicken betrachteten. ; 

der ſpitzen Naje|) „Famos,“ ſagte der Direktor, ſich die Hände 
reibend. „Ich mache Ihnen mein Kompliment, 

räulein — Sie ſehen prächtig aus,“ flüſterte 

oktor Winkelmann ihr zu. 
„Sorgen Sie nur, daß das Koſtüm gut ſitzt, 
Frau Donner,“ mahnte der Regiſſeu. 
„Werd's ſchon beſorgen“, nickte die Alte. 


und warf ihr dann das 


„Das wollen wir gleich einmal ſehen. x) 


Frau Donner, Frau Donner!“ rief der Direk⸗ 
tor mit gellender Stimme.“ 

Eine ältere, einfach an 
einer goldenen Brille hl 
näherte ſich. 

„Herr Direktor befehlen?“ N 
„Gehen Sie mit dem Fräulein hier in die 
f ie ihm das Engels⸗ 
koſtüm an. Ich habe das Fräulein ſoeben 
engagirt für die Rolle. Wenn das Koſtüm 


nicht paßt, muß es geändert werden. — Bitte, 
Fräulein,“ wandte er ſich an Anna, „folgen 
Sie Frau Donner, unſerer Garderobiere —“ er; 
Ehe Anna etwas erwidern konnte, war er Der Re 
wieder verſchwunden. Anna ſtand unſchlüſſig 


da iei 1 b 0 ; 8 
„Na kommen Sie man, Kind,“ ſagte lächel! 
„Sie ſind wohl ganz neu! 


Frau Donner. 

Was?“ it 
Anna raffte ſich auf und folgte der alten Zitternd 
u. Der alt es.] Doft. 


Anfang war gemacht, jetzt g 


gms 


n 

giſſeur winkte und ſchrie einige 

Worte in den Hintergrund hinein. Eine elek⸗ 
„Die Bühne frei, meine Herrſchaften!“ ſchrie 

der Direktor und alles drängte nach dem 

Hintergrunde. a 

ſtand A 


ſetzte ihr die Strahlenkrone auf, half ihr das 


„Na, dann kanns losgehen,“ rief der Direk⸗ T 
tor. en Sie das Zeichen zum Beginn der 
5 0 “ f 3 ‘ 


una da, da fühle d wie 
"ihre Hand erden mid jiel 


amvejenden Kommandanten Banks. Mit 
Rückſicht darauf, daß die Burengenerale durch 
die Anſtrengungen der Reiſe ſtark ermüdet 
waren, hob der Präſident, Prof. Siemering, 
gegen Mitternacht die Tafel auf. 


* 

Ueber das Scheitern der Audienz der 
Burengenerale bei dem Kaiſer bringt die 
„Nordd. Allgem. Ztg.“ eine längere Dar⸗ 
ſtellung, aus der vor Allem das Eine hervor⸗ 
zugehen ſcheint, daß die ganze Audienz⸗Idee 
nicht von den Buren, aber auch nicht vom 
Kaiſer, ſondern vom Reichskanzler Grafen von 
Bülow ausgegangen iſt. Die offiziöſe Dar⸗ 
ſtellung lautet im Uebrigen: „Am 18. Septem⸗ 
ber hatte ſich der Kaiſer auf Vorſchlag des 
Reichskanzlers bereit erklärt, die Generale zu 
empfangen, wenn ſie ſich durch Vermittelung 
des engliſchen Botſchafters in Berlin anmelden 
laſſen und ſich antiengliſcher Agitationen ent⸗ 
halten würden. Die Generale wurden hier⸗ 
von in Folge Verfügung des Auswärtigen 
Amts an den kaiſerlichen Vertreter im Haag 
in Kenntniß geſetzt, und Dewet erklärte in 
ihrem Namen, daß fie das kaiſerliche Anerbie— 
ten annähmen und mit den Bedingungen ein- 
verſtanden wären. Durch ein Telegramm aus 
dem Haag, das gleichzeitig in mehreren deut⸗ 
ſchen Blättern erſchien und aus buriſcher 
Quelle geſchöpft war, wurde zuerſt in der 
Preſſe am 27. September bekannt, daß die 
Generale eine Audienz bei dem deutſchen Kaiſer 
haben würden. Am 6. Oktober ließen ſie 
jedoch der amtlichen Vertretung des Reichs im 
Haag mittheilen, daß eine Anfrage bei dem 
engliſchen VBotſchafter nicht in ihrem Plane ge⸗ 
legen habe, und daß ſie daher die Vermittelung 
des engliſchen Botſchafters nicht fachſuchen 
würden, es ſei denn, daß vorher ein förmlicher 
Ruf des Kaiſers an ſie erginge. Sie führten 
hierfür an, daß auch König Eduard ſie habe 
rufen laſſen. Dieſer Vergleich trifft nun, wie 
die „Nordd. Allg. Ztg.“ weiter ausführt, nicht 
zu, da Kaiſer Wilhelm nicht Souverän der 
Buren ift und bei der Audienz am engliſchen 
Hofe die Vermittelung eines fremden Bot⸗ 
ſchafters überhaupt nicht in Frage kommen 
konnte. Nachdem die Generale die lediglich 
den beſtehenden Gepflogenheiten entſprechende 
Bedingung des Kaiſers angenommen hatten, 
ſtellte ſich ihre Erklärung vom 6. Oktober, 
wonach ſie nicht auf dem geordneten Wege um 


eine Audienz bitten, ſondern zu einer ſolchen 


berufen ſein wollten, als ein Novum dar, das 
die Sachlage vollſtändig veränderte und das 
Scheitern der Audienz bewirken mußte.“ 

Die politiſche Lage Oeſterreichs 
beleuchtete in der geſtrigen erſten Sitzung des 
Wiener Abgeordnetenhauſes der Miniſterpräſi⸗ 
dent. Als Lichtpunkt derſelben bezeichnete er 
die verfaſſungsmäßige Erledigung des letzten 
Staatsvoranſchlages, wodurch das Vertrauen 
der Bevölkerung geſtärkt und die Hoffnung 
auf eine beſſere Zukunft gewahrt ſowie das 
Anſehen des Staates überall gehoben wurde. 
Das Haus wird dieſe Errungenſchaft wohl 
feſtzuhalten und das Reich vor einer Kriſis, 
wie die letzte war, zu behüten wiſſen. Der 
Miniſterpräſident gedenkt dann der ſchieds⸗ 
richterlichen Erledigung der Meeraugenfrage, 
die man mit Genugthuung zu begrüßen allen 
Grund habe. (Beifall.) Bezüglich der einge- 
leiteten Kaufverhandlungen mit der Staats. 
eiſenbahngeſellſchaft ſchwebt der Regierung die 
Zweckmäßigkeit der Erwerbung der für den 
Großverkehr ausſchlaggebenden Bahnlinien 
behufs Einrichtung einer einheitlichen Eiſen⸗ 
bahnpolitik im Sinne des Bedürfniſſes der 
Induſtrie und des Handels ſowie eine aus⸗ 
ſichtsreiche Geſtaltung des Erträgniſſes der 
ganzen Staatseiſenbahnlinien vor. Die Re⸗ 
gierung wird daher in ihrem Angebote bis an 
die äußerſt zuläſſige Grenze gehen, ohne den 
kaufmänniſchen Grundſatz zu verlaſſen, daß 
das zu erwerbende Gut dem Preiſe entſprechen 
muß. Für die Erledigung des Budgets von 
1903 beabſichtigt die Regierung dem Hauſe 
Vorſchläge zu machen, dabei jedoch die konſtitu⸗ 
tionellen Rechte der Volksvertretung unverſehrt 
zu erhalten. In Einlöſung, des gegebenen 
Wortes unterbreitete die Regierung den Ver⸗ 
tretern der zunächſt intereſſirten Parteien die 


* 
hinter eine Kouliſſe zurückzog. „Muth, Muth, 
Fräulein Anna,“ flüſterte er ihr zu. „Ich 
helfe Ihnen —“ 
Die Muſik ſetzte ſchmetternd ein, die P 
nahm ihren Anfang. — 


15. Kapitel. 
erſte Hälfte der Monatsgage, 


robe 


Als Anna die 


dreißig Mark, den Eltern auf den Tiſch legte, 


herrſchte zum erſten Mal ſeit langer Zeit wie⸗ 
der frohe Hoffnung in der Familie und aller 
Geſichter erglänzten vor Freude. 
lachend, „wenn die Anna nur will, dann kann 
ſie ihr Glück beim Theater machen. Sie hat 
ebenſoviel Talent, wie Grete Hänſeler und iſt 
ein gut Theil hübſcher.“ pe 
Der Vater ſtarrte die beiden Goldſtücke 
ſchweigend an. 


dann. 

„Hab' Dich man nich,“ fuhr ihn ſeine Frau 
an. „Deine Tochter is keine Prinzeſſin und 
kann ebenſo gut wie andere Mädchen ihr Geld 
auf ehrliche Weiſe verdienen.“ 

„Wenn es nur ſtets auf ehrliche Weiſe ge— 
ſchieht —“ 

Frau Gerhard verließ das Zimmer, 
einige Einkäufe zu machen. 

Anna trat an ihren Vater heran und legte 
die Hand auf ſeine Schulter. 

„Vater,“ ſagte ſie in leiſem, aber beſtimmten 
one, „bei dem Andenken an meine Mutter 


um 


verſpreche ich Dir, ehrlich und anſtändig zu 


bleiben — auch in meiner jetzigen Beſchäfti⸗ 
gung. Ich bin erſt wenige Tage am Theater, 
aber ich habe doch ſchon geſehen, wie es die 
meiſten Mädchen dort treiben. Ich werde ihnen 
nicht nachahmen“??? 
erhard erhob ſich und küßte ſeine Tochter. 
„Gebe der liebe Gott, daß Du Deine Vorſätze 
ausführen kannſt. Ich habe jetzt wieder Muth 
gefaßt, ich will es noch einmal verſuchen, 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 3, 


Vertretung in Deutſchlaud: In allen größeren Städten 
a e R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G 


lberfeld W. Thienes. 
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rantien darin gegeben find, wollen Sie prü⸗ 


„Was hab' ich geſagt,“ ſprach Frau Gerhard muthlos, 


„Silit doch ein Sündeneld,“ murmelte er 


Sonnabend, 18. Oktober. 


—— 


\ L. Daube, 
Berlin Bernd. Arndt, Max Gerſtmaun, 

Halle a S. Jul. Barck & Co. 
{ n Berlin, Hamburg und Franke 
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endank. 


Grundzüge, nach welchen fie die Sprachen- 
frage in Böhmen und Mähren zu regeln 
abſichtigt, noch vor dem Zuſtandekommen der 
definitiven Vereinbarungen über den öſter⸗ 
reichiſch-ungariſchen Ausgleich, um darzuthun, 
daß wenigſtens für die Regierung kein In⸗ 
ſammenhang zwiſchen dieſen beiden Ange⸗ 
legenheiten beſteht, ſondern daß ſie einzig und 
allein nach Pflicht und Einſicht handle. „Ich 
erkläre,“ fuhr der Miniſterpräſident fort, „daß 
die Regierung dieſe Frage von der Tage 
ordnung nicht abſetzt, ſondern im gegebenen 
Zeitpunkt den Geſetzentwurf über die Rege⸗ 
lung der Sprachenverhältniſſe Böhmens und 
Mährens, ſowie über die Schaffung von Kreis⸗ 
behörden in Böhmen einbringt, deren Erledi⸗ 
gung fie. mit aller Entſchiedenheit anſtrebt. 
um die Sprachenfrage einer praktiſchen Löſung 
zuzuführen. Es iſt möglich, daß wir mit im 
ſerem Verſuche ſcheitern. Allein die Frage iſt 
geſtellt und muß beantwortet werden. Dies 
iſt meines Erachtens ein Fortſchritt in der 
Sitügtion, für welche wir von den Vertretern 
des böhmiſchen Volkes gewiß wohl kaum Vor⸗ 
würfe verdienten.“ (Lebhafter Widerſpruch 
bei den Czechen.) Der Miniſterpräſident weiſt 
dann die keineswegs erwieſene Behauptung 
der Vertreter des czechiſchen Volkes zurück, daß 
die Regierung ein Gegner ihres Volkes ſei, 
und nach dem Willen des anderen Volksſtam⸗ 
mes, verfahre, und betont, daß er beide 
Volksſtämme mit gleichem Nachdruck zur 
Mäßigung und Beſonnenheit mahne. (Unter⸗ 
brechung und Zwiſchenrufe von Seiten der 
Czechen.) „Die Regierung war auf die Ver⸗ 
werfung ihrer Vorſchläge in Bauſch und Bogen 
ſchon gefaßt und wundert ſich nicht, wenn auch 
von der anderen Seite eine herbe Kritik kommt. 
Der Widerſpruch beider Parteien aber ſchrockt 
fie nicht. Gehen Sie auf die Sache ein und 
der richtige Weg wird ſich finden. Leider muß 
ich hier einen ſonſt ſeltenen Fall annehmen, 
nänilich, daß ſich hinter ſachlichen Einwendun⸗ 
en Mißgunſt gegen die Form verbirgt, und 
darin icke ich einen ren Fehler. 
(Bravo.) Die Vertreter der Deutſchen finden 
in den Grundzügen das Gebiet genau um⸗ 
ſchrieben, in welchem die deutſche Sprache als 
Amtsſprache bei den landesfürſtlichen Behör⸗ 
den zu gelten hätte. Die Regierung giebt 
Ihnen anheim, einen Vergleich zwiſchen dieſer 
Abgrenzung und den von den Deutſchen er- 
hobenen Wünſchen anzuſtellen und darnach 
Ihre Entſcheidung zu treffen. Auch die Frage, 
ob für die Erhaltung Ihres Volksthums Ga⸗ 


ſen.“ Der Miniſterpräſident wendet ſich ſo⸗ 
daun der Frage der Erneuer ig des Aus⸗ 
gleichs mit Ungarn zu und ſagt: „Die Regie⸗ 
rung iſt wider Erwarten und trotz allem Eifer 
augenblicklich nicht in der Lage, definitive 
Reſultate vorzulegen. Sie hält volle unzwei⸗ 
deutige Klarheit und gegenſeitiges Wohlwollen 
in allen zu vereinbarenden Abmachungen für 
ſehr bedeutungsvoll; nur dann kann man zu 
jener Gemeinſchaft gelangen, welche die Regie⸗ 
rung als allein erſtrebenswerthes Ziel ihrer 
Politik anſieht. Wir weiſen jeden anderen Ge⸗ 
danken ſo lange zurück, als die Hoffnung eines 
gerechten Ausgleichs zwiſchen den beiderſeiti⸗ 
gen Forderungen vorhanden iſt. Das Ent⸗ 
gegenkommen der Regierung kennt nur eine 
Grenze, nämlich das unabweisbare Bedürfniß 
Oeſterreichs. Der Miniſterpräſident kündigt 
die Einbringung ſozialpolitiſcher Vorlagen an 
und ſchließt mit dem Ausdruck der Ueber ⸗ 
zeugung, die gemeinſame Liebe zum Vater⸗ 
lande werde dem Streit der Völker ein Ende 
machen. (Lebhafter Beifall, Widerſpruch bei 
den Czechen.) 

Abgeordneter Pacak beantragt unter ſchar⸗ 
fer Abwehr der Ausführungen des Miniſter⸗ 
präſidenten, welche die Lage eher verſchärften 
als beſſerten, die Eröffnung der Debatte über 
die Erklärung des Miniſterpräſidenten in näch⸗ 
ſter Sitzung. Der Antrag wird unter lärmen⸗ 
dem Beifall der Czechen angenommen. Nach 
der Verhandlung mehrerer Dringlichkeiks⸗ 
anträge wird die Sitzung geſchloſſen. 


Aus dem Reiche. 


Der Kaiſer iſt geſtern Abend 10½ Uhr 
auf der Wildparkſtation eingetroffen. — Groß 


Arbeit zu finden und ſollte ich auch die 
Straße kehren müſſen.“ 

Der Wille bei dem aus ſeiner gewohnten 
Bahn geworfenen Mann war gut, aber das 
Fleiſch war ſchwach. Die monatelange Arbeits- 
loſigkeit, das Herumſtreifen in den Straßen der 
Rieſenſtadt war nicht ohne Einfluß auf ihn ge⸗ 
blieben; der gezwungene Müßiggang hatte 
ſeine Energie geſchwächt und wenn er auch 
jeden Tag einen neuen Anlauf zur Beſſerung 
nahm, jeden Tag neue, gute Vorſätze faßte, ſie 
wurden im Laufe des Tages vergeſſen und 
energielos blieb Gerhard ſtunden⸗ 
lang in irgend einer obſkuren Kneipe beim 
Schnaps ſitzen, um Abends halbtrunken nach 
Hauſe zu wanken. 

Auch jetzt entfernte er ſich nur, um, wie er 
ſagte, unten in der „Deſtille“ einen kleinen Im⸗ 
bin zu nehmen, da er heute noch nichts genoſſen 
hatte. f 

Anna ſeufzte tief auf, ſie wußte, was ihr 
Vater unter dem kleinen Imbiß verſtand. 
Dann trat ſie an den kleinen Koffer, in dem 
ſie ihre ärmliche Garderobe aufbewahrte. Wenn 
ſie mit den anderen eleganten, jungen Mäd- 
chen am Theater in der äußeren Erſcheimmg 
nicht wetteifern konnte und wollte, ſo wollte 
fie doch nicht allzu erbärmlich umhergehen, 
um die ſpöttiſchen Blicke ihrer Kolleginnen auf 
ſich zu lenken. Sie ſuchte daher ihr einfgches, 
ſchwarzes Kleid, das ſie in der Heimath Sonn⸗ 
tags angezogen hatte, heraus, um zu jehen, 
ob es noch im Stande war. . 

Bei dem Herumkramen in dem Koffer fiel 
ihr ein kleines Päckchen in die Hände, Raſch 
wickelte ſie das Papier auf, ein welker Blumen. 
ſtrauß lag in dem Papier — die Brockenroſen 
und Myrkhen, welche ihr Hans Allmers auf 
dem Knappſchaftsfeſte geſchenkt. 1 2 


(JFortſetzung folgt.) 


2 


\ 


berzog Friedrich Wilhelm von Mecklenburg⸗ während der Zug einlief, durch die öſtliche Kriegsgericht den Unteroffizier Ziegengetit|itraße wurde ein zehnjähriges Madchen, das 
Strelitz vollendet heute ſein 83. Lebensjahr. — Thür des Güterbodens, in welchem ſich von vom 81. Infanterie-Regiment wegen Rekruten- Einkäufe beſorgen ſollte, von einer Frauens⸗ 
Der König von Würtemberg hat dem Staats- dem Eiſenbahnperſonal Niemand befand, in Mißhandlung, fortgeſetzten Belekdigungen, perſon angehalten und ihm das Portemonnaie 
re des auswärtigen Amts Freiherrn von] dieſen eingedrungen und von dort durch eine Ueberſchreitung der Befehlsgewalt, ſowie Dul⸗ fortgenommen. Die Frau eignete ſich das 
tichthofen das Großkreuz des Friedrichs- | mit dem Bureau in Verbindung ſtehende, dung, dd aß ältere Mannſchaften Rekruten miß⸗ darin befindliche Geld an und gab das leere 
ordens mit der Krone verliehen. — An den; nicht verſchloſſene Thür, von welcher am 13. handelten, zu einer Gefängnißſtrafe von bier Portemonnaie dem Kinde zurück. 

kommandirenden General des 16. Armeekorps, d. Mts. der Schlüſſel verſchwunden iſt, in das Monaten und Degradation bei ſofortiger Ver eee 


or 
ucher Beovanitung Schwindſucht auch nur un 
nähernd ſicher feſtſtellen, dazu gehöre ad die 
gemein ſorgfältige Unterſuchung aner · 
ſtädtiſchen Körperſchaften hätten das erich 
kannt, indem fie Mittel hergaben für en 
tung einer Beobachtungsſtation im ara 
hauſe. Dort werden tuberkuloſeverduct e; 


Generaloberſten Grafen Haeſeler, hat Kaiſer Dienſtzimmer gelaugt. Der ganze Vorgang haftung. „nine Perfonen acht bis vierzehn Tage lang 8 

Wilhelm gegen das Ende des Korpsmansvers kann höchſtens 5 Minuten gewährt haben. — Leipzig, 16. Oktober. Das Reichs⸗ Stadtverordneten⸗Sitzung jorgfaltigſte beobachtet Aa trotzdem ˖ 

ein ungemein huldvolles Telegramm gerichtet Wieder hat das unvorſichtige Umgehen mit gericht verwarf die Reviſion des baieriſchen vom 16. Oktober. dann noch nicht immer ein ganz Jichere® | 

in dem der Kaiſer, wie die „Lothr. Ztg.“ Waffen ein Menſchenleben gefordert. — In [Landtagsabgeordneten Bürgermeiſters Lau⸗ Die Sitzung wird um 6½ Uhr vom Vor tat erzielt werden können. Wenn nun * 1 
f + obachtung der Lehrer durch die Schulärzte ; 


ſchreibt, ihn zu der Friſche, mit welcher er ſo Nemmin, Kr. Schivelbein, war der Hüte tenſchläger in Neukirchen bei Schwandorf und 5 eee ; a 
ſchnell nach ſeinem Unfalle die Führung des junge Rob. Stieg beauftragt, ſeinem Arbeit- des Schneidermeiſters Tretenbach, welche vom het. gefiräftcher ne —5 eröffnet. — 
Korps im Felde wieder aufnehmen konnte geber, Bauerhofsbeſiger Dallmann, deſſen] Landgericht in Amberg am 24. Mai wegen[Zurückgezogen hat — Magiſtrat die 
beglückwünſcht und der Hoffnung Ausdruck Jagdgewehr auf das Feld zu bringen, unter- fahrläſſiger Tödtung zu 3 Monaten bezw. Vorlage auf Genehmigung des Flac tlinien⸗ 
giebt, den bewährten Führer noch lange an wegs traf derſelbe mit dem 10 Jahre alten]! Monat Gefängniß verurtheilt worden waren, und Höhenlageplanes der Straßen am 
der Spitze ſeines Korps zu ſehen. — Das Be. Sohn des Bahnwärters Schröder zuſammen, weil fie einen Armenhäusler hatten perhun⸗ „Hohlen Thor“. — Für die Einrichtung von 
finden des Abg. Dr. Levetzow giebt neuerdings dieſer forderte den St. auf, einmal zu ſchießen, gern laſſen. Dagegen wurde der Mitange Bra ufebädern in der 37 738 Gemeinde: 
zu ernſten Beſorgniſſen Anlaß. — Die Stelle derſelbe zielte auf Sch. und der Schuß zer- klagte Pfarrer Bergler, der zu einer Woche Ge⸗ſchule werden insgeſamt 10 250 Mark gefordert 
des zweiten Bürgermeiſters von Berlin gelangt | ſchmetterte dem Kleinen den Kopf. — Aus fängniß verurtheilt worden war, von Strafe] Herr Wechſel m ann als Referent führt 
zur öffentlichen Ausſchreibung. — In Rum: Anlaß der 50 jährigen Jubelfeier des Gymng- und Koſten freigeſprochen. Namens der Finanzkommiſſion aus daß 
melsburg bei Berlin hat ſich die Einwohner ſiams zu Greifenberg wurden dem Di . letztere der Anlage von Brauſebädern in den 
zahl derart geſteigert, daß die Seelenzahl am rektor Prof. Dr Conradt, dem Profeſſor Fach. 3 3 Gemeindeſchulen durchaus freundlich gegen⸗ 
Schluſſe des Jahres auf 20 000 reichen dürfte. land und dem Profeſſor Dr. Groſſe der Rothe Stettiner Nachrichten. überſtehe. Die Koſten erſcheinen jedoch im 
Es wird jetzt bereits angeregt, im nächſten Adlerorden 4. Klaſſe, dem Oberlehrer Dr. * Stettin, 17. Oktober. Vom Flur des vorliegenden Falle ſehr hoch und meint Refe⸗ 
Jahre um die Stadtrechte für Rummelsburg Albert Jancke wurde der Profeſſorentitel ver.] Verwaltungsgebäudes an der Magazinſtraße] rent, die Anlage werde ſich weſentlich billiger 
nachzuſuchen. — In Berlin eng Neben liehen. Wie uns unſer dortiger Korreſpondent[ wurde ein Fahrrad im Werthe von 180 Mark herſtellen laſſen, wenn das Baden in kleineren 
Guido Tielſcher. der Komiker des Thalia Thea. weiter ſchreibt, erhielt die Wirthſchafteringeſtohlen. Abtheilungen erfolge und die theure Zentral: 
ters, fein 25jähriges Künſtler⸗Jubiläum, und Bertha Wolter, welche in der Familie des — Im Monat September betrug im Ober heizung durch Ofenheizung erſetzt werden 
wurden ihm dabei zahlreiche Ovationen dar- Färbermeiſters Wilcke 50 Jahre treu gedient Poſt⸗Direktions⸗Bezirk Stettin die Eiunahme an] könne. Referent beantragt deshalb, die Vor⸗ 
gebracht, welche aus allen Ban n hat, das goldene Verdienſtkreuz. Wechſelſtempelſteuer 11900, 70 Mk., hierzu [lage dem Magiſtrat zurückzugeben mit dem 
9 kamen und bewieſen, daß, 5 9505 r ˙ . ²˙ die Einnahme in den Vormonaten mit 56 274,20 Erſuchen, ein billigeres Projekt ausarbeiten zu 
. gegenwärtig Der Ver ner K ſt 9 Li g ; Mark, ergiebt zuſammen 68 174,90 Mark, gegen laſſen. — Herr Stadtſchulrath Prof. Dr. 
eee aus 2 5 70 er Kunſt und Literatur. denſelben Zeitraum des Vorjahres um 670,50 [Rühl tritt für die Magiſtratsvorlage ein. 
Wiederkehr des Tod estages Friedrich — Mit wie primitiven Mitteln der Bergbau] Mark mehr. Er fürchtet, daß das Baden in kleineren Ab⸗ 
Jahns wurde geſtern Abend A Henn er einſt begonnen und mit was für einem ge⸗ — Im Zirkus Beketow üben die] theilungen den Schulbetrieb beeinträchtigen 
a, M. m der 3 Int eh er waltigen Apparat er heute in Tiefen, die man [Gala⸗Vorſtellungen ſtets eine beſondere Anzlehungs⸗ werde. Jedenfalls müſſe die Einrichtung To 
Spitzen Ber AR und ag ech 8 früher für unzugänglich hielt, betrieben wird, kraft aus, das bewies wieder der ſehr zahlreiche getroffen werden, daß eine ganze Klaſſe in 
Vertretern des . vn 8 tverord⸗ davon geben die Ausführungen des bekannten [Beſuch der geſtrigen Vorſtellung. Dieſelbe brachte] einer Stunde abbaden könne. — Die Ver⸗ 
neten und der € 1 = N Geologen Prof. Sapper im ſoeben erſchienenen auf eqneſtriſchem Gebiete zwei intereſſante neue ſammlung beſchließt nach dem Antrage de 
und eines zahlreichen Pub Fuge eine Get 2 Heft 12 des großartigen naturwiſſenſchaftlichen Vorführungen; zunächſt ritt Herr M. Herzog Finanzkommiſſion die Zurückgabe der Vorlage. 
tafel 5 enthüllt, welche e der e Prachtwerkes „Weltall und Menſch⸗ den haunoverſchen Heugſt „Abumelecht!“ ohne] — Auch eine Vorlage über die Ausgeſtaltung 
und die Worte trägt: ler. TOR N oeſheit“ (Deutſches Verlagshaus Bong u. Co., Sattel und Zaum in allen Gaugarten der hohen] des Schmuckplatzes hinter der Peter⸗Pauls⸗ 
nalverſammlung Friedrich Ludwig Jahn. Berlin W. 57. Preis pro Lieferung 60 Pf.) Schule und erntete lebhaften Beifall. Nicht kirche wird dem Magiſtrat zurückgegeben, damit 
162 ⁵— ei anſchauliches Bild. Es iſt hochinterefiant, minder fand Herr G. Gaberel mit dem ruſſi⸗ dieſer den Fiskus um Aufſchub für die Her⸗ 
Deutſchland einen Blick in jene mittelalterlichen Berg- ſchen Heugſt „Paris“, welcher die hohe Schule, richtung des Platzes bitte, bis letzterer in weiter⸗ 
+ i werke mit ihren plumpen Fördermaſchinen zuſvon der Troika ans geleitet, ausführte, verdiente gehenden Maße bebaut ſei. — Herr Wechſel⸗ 
Berlin, 17. Oktober. Zur zweiten Leſung werfen, wie dies die zahlreichen vortrefflichen Anerkennung. Zum erſten Male trat ferner das mann referirt ſodann über den Fluchtlinien⸗ 
der Zolltarifvorlage haben die Abgeordneten] Illuſtrationen des epochemachenden Werkes Trio Reſua“ auf, welches durch die plan der Straße, am Logengarten und der 
Freiherr von Wangenheim, Dr. Roeſicke [ermöglichen. Wie ganz anders nimmt ſich ein ſtauneuswerthe Kraftentfaltung mit Recht Auf⸗ Straße 91 ſowie / ein damit zuſammenhängen⸗ 
(Kaiſerslautern) und Dr. Hahn eine lange modernes Bergwerk mit feinen gemauerten ſehen erregte. Eudlich brachte der geſtrige Abend des Angebot der Gebrüder Langhoff. Referent 
Reihe Abänderungsanträge zu den landwirth⸗ Schächten, ſeinen elektriſchen Leitungen, Bohr⸗ ein neues Ausſtattungsballet „Unſere Marine“, empfiehlt Annahme der Vorlage. — Herr Dr. 
ſchaftlichen Sätzen des Zolltarifs eingebracht. maſchinen, Ventilation anlagen u. ſ. w. da- welches vieljeitige Abwechſelung bot. Die Vor⸗ Graßmann führt Klage darüber, daß die 
Sie beziehen ſich auf rund achtzig Tarifpoſitio- gegen aus. Einen Durchſchnitt durch ein ſtellungen des Zirkus Beketow erſtrecken ſich nur nicht unwichtige Angelegenheit ſeit dem Juli 
nen und bezwecken die Erhöhung derſelben im modernes Steinkohlenbergwerk giebt Heft 12 noch bis nächſte Woche. 1901 in der Schwebe habe bleiben können. — 
Sinne der Forderungen des Bundes der Land- des Werkes in einer meiſterhaft ausgeführten — Alexander Petſchnikoff, der Die Herren Baurath Jeſſen und Ober⸗ 
wirthe. großen Tafel, die auch die kleinſten Details Violinvirtuoſe in dem großen Künſtlerkonzert bürgermeiſter Haken entgegnen, die Ver⸗ 


jach blos nichts nützte, ſo könnte er 
Wunſche des Magiſtrats immerhin nachg „ 
die Sache liege aber weit mißlicher die ug 
ärzte ſind Neulinge in dieſer ihrer Ste ch 
und ihre Thätigkeit könne ſich nur dann 1 „ 
bringend entfalten, wenn ihnen die 
ſtützung der Lehrer zu Theil werde. 3 
aber die Schulärzte gleichſam als polig 
hingeſtellt, fo verleide man damit den * „ 
dieſe Einrichtung und ſchädige Letztere . 
bedingt, deshalb ſei das Verlangen des der- 
ſtrats für ihn unannehmbar. — Herr Nen, 
bert pflichtet den Ausführungen des 
redners durchaus bei, aus praktiſchen vital 
den bittet er jedoch trotzdem, die Magi! ung 
vorlage wiederherzuſtellen und die Beobach „ 
der Lehrer durch die Schulärzte zuzulafleit 1 
Herr Stadtrath Dr. Erdmann führ \ 
Gunſten der Magiſtratsmehrheit eine reg j 
Autorität, den Geheimen Obermedizinan m 
Dr. Schmidtmann, Dezernent im Miniſt eine! 
ins Feld. Dieſer Sachverſtändige trete in und 
Broſchüre ſehr lebhaft für die Beoboch 125 
der Lehrer ein. Im Uebrigen halte der 7 
ftrat die Unterſuchung für ſehr viel besen N 
die Beobachtung, allein auch die Unter! pt 
ſei ja von den Stadtverordneten abge m 
worden. Mit der Beobachtung habe der % 
ſtrat ein Kompromiß anzubahnen verſucht ng 
zu finden ſchwierig genug geweſen 1. din 
Magiſtrat habe bei der Beobachtung aller ante 
in erſter Linie an die Tuberkuloſe kran, 
gedacht und dieſe wären große Opti 7 
deshalb würden fie auf das Urtheil 14. 


Laien ſchwerlich hören. — Herr Ma want 
ift durch die Ausführungen des Na 
dezernenten nicht umgeſtimmt worden e 
glaubt auch nicht, daß allgemein die "gi 
legungen ſehr überzeugend gewirkt haben. 
ſei durchaus wichtig bei der Schularsfl” 

alles auszuſcheiden, was der Sache ſelbſt e. 
fährden könne, Redner bittet deshalb, zu 
früheren, ablehnenden Stadtverordi, 
beſchluß aufrecht zu erhalten. — Herr nid | 
bürgermeiſter Haken bemerkt, er habe u 
zu der Magiſtratsmehrheit gehört, doch ae 
er der Schularztfrage keine ſo weitreichende 
deutung beimeſſen, wie das von anderer “ug 
geſchehen ſei. In einzelnen Fällen könne 
die Schulärzte wohl erſprießliches leu 
wenn ſie nämlich mit verſtändigen Elter, 4 
thun haben, und ſolche gebe es ja erfreue 
Weiſe auch noch. Diejenigen aber, denen 


CCC ðVüv e EEE Bergwerksinnern darſtellt. Ein Gegen⸗ (Ettinger⸗Droucker⸗Petſchnikoff) am Mittwoch, den zögerung ſei nicht vom Magiſtrat verſchuldet, 
ſtück dazu iſt das Bild, das die bedauerns⸗ 22. d. Mts., ift geborener Ruſſe und wurde im ſondern von den Anliegern, namentlich von 
Ausland. Ben Big 5 a, Far ra Bu —. 10 en = vi der Ss die mehrfach Einwendungen gegen 
x f kreiſen, Siölltens zeigt. Die dem Heſt bei iegende drei- Konſervatoriums, wo Profeſſor Hyimaly, der die Fluchtlinienfeſtſetzung erhoben habe. Die 
daß e — genen theilige bunte Tafel, die drei verſchiedene Land- Schwiegerſohn des berühmten Laub, ſeine muſi⸗ Vorlage wird genehmigt. 
Umſtänden befinden ſoll. Das freudige Er- ſchaften unter ſeltenen atmoſphäriſchen Er- kaliſchen Studien leitete. Das Reſultat ſeines Eine lange Erörterung wird hervor— 
zun erf April k rden scheinungen zeigt, wird nicht nur den Natur- Studiums war jo glänzend, daß er mit dem ee die Rückä 8 . 
eigniß dürfte für März oder April kommende { 3 > gerufen durch die Rückäußerung des Magi 4 
Jabres zu erwarten ſein freund befriedigen, ſondern auch das Auge ſerſten Preiſe ausgezeichnet wurde. Kurze Zelt ſtrats auf den letzten, in der Schularzt⸗ 2 a e ent 
PU ̃ Dp ̃—r!ä ²˙ !•iͤ—1 edes Künſtlers entzücken. Aus Heft 13 ſei be-|daranf erhielt er von Seiten einer kunſtſinnigen, frage von den Stadtverordneten gefaßten Schulärzte als eine werthvolle Cru 
Gere RETTET IDEE ſonders die große farbige Wetterkarte erwähnt, ruſſiſchen Fürſtin das koſtbare Juſtrument Laubs Beſchluß. Einen Streitpunkt bildet, wie er- erſcheinen, thäten Unrecht, die ganze Toffen. 5 
rovinzielle Umſchau. die namentlich durch die genaue beigedruckte zum Geſchenk, und dieſer prachtvollen Geige ver⸗ innerlich fein dü die Frage, ob die Lehrer ner Kleinigkeit willen ſcheitern zu l 
5 5 1 5 5 . erlich ſein dürfte, die Frage, ob die Lehrer Herr Dr. Iffland vertritt den Stand 
8 ae des gi Erklärung über das Ableſen von Wetterkarten, dankt der geniale Ruſſe auch einen gewiſſen Theil einer Beobachtung durch die Schulärzte unter⸗]! RE ſich 
Ueber das Vermögen des Zigarren, vielen, die ſich bisher mit der täglichen Wetter“ ſeiner Erfolge. Die Eigenart des Künſtlers be⸗ ſtellt werden ſollen. Die Stadtverordneten des Herrn Manaſſe, ebenſo bekennt = 2 
händlers Robert Behm gu Stralſund iſt karte ihrer Zeitung nicht befreunden konnten, ſteht vornehmlich in dem eigenthümlich weichen, waren durchaus dagegen, der Magiſtrat be- Wechſelmann als Gegner der mel! 
das Konkursverfahren eröffnet, — Der Brand hoch willkommen fein wird. Ins Wunder- ſüßen, abſolut ſchlackenfreien Tone, den er aus konte jedoch, daß ohne eine entfbredende Be⸗ tung, im Intereſſe eines Zuſtandeken ae 
des Kohlenlagers der Zuckerfabrik in Barth land der neuen Welt, in den Hellowſtone⸗Park, ſeinem Juſtrument hervorzaubert, ſodaß neben der ſtimmung die ganze Schularztordnung für der ganzen Schularztordnung will er 000 . 
iſt nach 14tägiger angeſtrengter Löſcharbeit führt uns die 14. Lieferung des großangeleg⸗ großen tedhuifchen Sicherheit, die ja bei einem ihn unannehmbar f ei Diefen Standpunft für den Antrag Herbert ſtimmen. Na N 
— a, e d 955 — ten Werkes. Eine farbenprächtige Kunſtbei⸗ ſolchen Künſtler ſelbſtberſtändlich ist, und dem vertritt nun der Magiſtrat wiederholt gegen- — — 1 mar ee | 
tenden Schaden haben ſechs icherungs⸗ lage, die dem Heft beigegeben iſt, zeigt den ſtilgemäßen Vortrage in dieſer Hinſicht ſich kaum über den Beſchlüſſen der Stadtverordneten. Antrag Herbert, es wird alto. den Werl 


b 


Geſellſchaften zu tragen. — In Wolga ſt Hellowſtone⸗See, über den ſich ein Regenbogen etwas Vollendeteres denken läßt. Petſchnikoff iſt H f 8 8 i i 94 

: 5 Jas ; au 8 u Jen \ \ . Herr Dr. Wimmer als Referent bittet die des : a ; 51 2 a 
feiert a A 5 ‚Rothbart ſche Ehe. wölbt; das vorzüglich gelungene Bild giebt [ein ausgezeichneler Bachſpieler. Verſammlung. den früheren ablehnenden Be⸗ des — ee 1 5 ee 4 
paar das Feſt der goldenen Hochzeit. — In den landſchaftlichen Charatter dieſes, die ſelt⸗ — Wegen Reinigung des Hochbehälters hat ſchluß aufrecht zu erhalten. Herr Dr. der Lehrer durch die Schulärzte gutg 0 


Duſow bei Anklam feierte vorgeſtern ſamſten Naturwunder einſchließenden, rieſen- die Wafferleitung der Stadt in der Nacht f ; rt 
. „ 1 8 : r x 2 £ reund kann vom Laienſtandpunkt aus das Von den Stadtverordneten Herbert . 
„Mutter Nagel” ihren 90. Geburtstag inihaften Nationalpartes, der bekanntlich nach pan Sonrabend, den 18, zum Sonntag, den Detnädige Feſthalten des Magſtrats an dem Genoſſen iſt fol 

voller geiſtiger Friſche. — In Pollnow er- Beſchluß der Regierung unverändert erhalten] 19. d. Mts., von Abends 9 Uhr ab auf etwa einmal gefaßten Beſchluſſe wohl verſtehen, den: Die St 


hielten aus Anlaß ihres fünfzigjährigen bleiben ſoll, beſtens wieder. Auch ſonſt führt 8 Stunden verminderten Druck d 1 andi f 115 
z uns : 1 f r 1 4 - ‚ont. - och hoffe er als Sachverſtändiger die darin a 
Meifterjubiläung die Tifchlermeifter Albert die neue Lieferung in Wort und Bild in inter- * Einen jugendlichen Dieb hatte heute at Ira e ri unſchwer] Lieferungen dürfen nur an ſolche Unter n 


Koſſian ſen. und Theodor Heldt Ehrenbriefe eſſante Landſchaften aller Zonen, deren geo- die erſte Strafkammer des hieſigen Land⸗ wi ö i erge in ihre 
ne e 5 - - u Rein ‚ gen Land- widerlegen zu können. Der Magiftrat wolle] vergeben werden, welche in ihrer 
von der get ‚Sandverferfammer. Die logiſche Eigenthümlichkeiten zur Darſtellung 1278005 abzuurtheilen in der Perſon des 18⸗ die Jolla berbefleen. er hoffe 15 Zweifel die gischen Arbeitgebern und Arbeitn 
a Fi 8 AL tgard vereinig⸗ gebracht werden. Ganz beſonders ſei noch auf jährigen Mar Gehrmann aus Uecker⸗ durch die Beobachtung der Lehrer der Ver⸗ vereinbarten Lohn- und Arbeitsbeding i 
un ſich . — ar 5 1 um das 25. das Fakſimile eines fliegenden Blattes aus |minde. Der Junge entwendete aus der breitung anſteckender Krankheiten, im Befon- | eingeführt haben.“ Herr Stahl als 
jährige 1 des et der Synode, dem Jahre 1755 hingewieſen; es enthält eine] Ladenkaſſe eines Reſtaurateurs einen Geld- deren der Tuberkuloſe, vorzubeugen, dies ſei] rent findet, daß die Durchführung dieſes 
Aus 15 8 9 a ee 3 — Beſchreibung „des ganz erſchrecklichen Erd- betrag von 6 Mark, ferner ſtieg er in eine aber ein Irrthum. Der Schularzt komme müt] trages den Magiſtrat in einer Weiſe verb 
us dem Bureau des Kleinbahnhofes Daberjbebens, wodurch die königl. portugieſiſche[ Wohnung ein, um ſich eine Uhrkette anzu- den Lehrern nur ganz oberflächlich in Be-] ten und einengen würde, daß daraus die at 


75 


wurde vorgeſtern Abend bei Einfahrt des Refidenzſtadt Liſſabon ſamt dem größten Theil] eignen. Das Gericht verurtheilte den kleinen rührung und er werde dabei gar keine Gelegen- angenehmſten Folgen entſtehen müßten. an 


„ 


9 Uhr⸗Zuges eine eiſerne Geldkaſſette ge- der Einwohner zu Grunde gegangen“. Be- Uebelthäter zu drei Monaten und einer Wo i a 9 khei [Magi 
a m n 5 Abe RE eb x 5 elheit haben, beginnende Krankheiten zu ent-] Magiftrat habe außerdem gar keine —y 

8 In der Kaſſette befanden ſich ein ſonders intereſſirt die ſchreckliche aber unglaub- Seren ur B- 1 — Bei ber Schwindsucht fei laſſung, ſich in das Verhältniß zwiſchen an 

— 9 5 zwei 3 ein] lich naive Abbildung dieſes Ereigniſſes. * Feſtgenommen wurden 4 Per- andererſeits jeder Laie im Stande, die Er-] geber und Arbeitnehmer einzumiſchen. g 
Markſchein, einige 20. und 10⸗Markſtüke m . onen wegen Eigenthumsvergehens, eine krankung feſtzuſtellen und dann werde dies] rent beantragt Uebergang zur Tage dor 1 


und etwas Kourant. Der Dieb hat mit dem 
größten Raffinement gearbeitet und mußte die 


en N Gerichts⸗ Zeitun g. wegen Rohheitsdelikts, 2 Betrunkene, 7 Profti-]am beiten durch die Rektoren zur Kenntniß] — Herr Herbert beſtreitet zunächſt, 
Oertlichkeit genau kennen. Er iſt offenbar, 


— Ituirte und 4 Obdachloſe. der vorgeordneten Behörden gebracht. Im] Antrag auf eine Einmiſchung des Mag 
— In Frankfurt a. M. verurtheilte * An der Ecke der Linden- und Albrecht⸗! Anfangsſtadium könne kein Arzt bei oberfläd-Fin die gewerblichen Verhältniſſe abziele. 
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| D aul Letsch, Kohlmarkt 1. 


Lowisianatuch . © : : . m. 27 Pie, I Ferlige Bettlaken. . 1,55 una 1,78 Mk, 


Ilsasser Renforce a. 33 Pfg. una 40 Pf. Preiswerte Handtücher ">> 4.40 Mk., "Dun. 8 Mk. 
Piyue-Parchend BE 50 Pie. und 58 Pig. 0 f Mispenbreiie DEChboktbeöie 
Halblein, kariert. Bezugstoff . u. 42 Pf, Leinen- und 5 ee Zn he — a 
Kaffee-Decken auaeuisch . . . . Stück 85 Pig. Beit-Satin ° msi» 50 Pig. 75 Pig. 


Tischtücher meinleinen, stick , 35 una 3,50 Mk. Baumwollwaren! Prima Bezug-Damast m 8 Pig. 1.30 Mk. 


Lerwietten aum fen. 4.75 una 7,25 Uk. Reinleinene Wischtücher gessum:, bd. 3,90 MK, 


- 
ru ® Hauskleiderstoff, äusserst solid im Tragen 2 i j 1 
te 1 garnstoff mit kleinem 
sarantirt reinwollen Schuss, in N g — ar: 22 en uch fie em Mk. 
grau,. mode, braun, blau u, grün, gemustert, 9 An it 8 5 Meter #9 
sta „ merhteide um 


95 em breit Meter 
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Preiswerte 


. — — — — —— — —ä— ä — —— — — — — — — — 

: 22 8 * 4 Saison-Nenheit, elegantes Aussehen, langgerippt, 

= 05 ume- vo * e Mk. a E in allen neuen Herbstfarben, 100 em breit, 
+ 2 ͤ — == En re a Fr a a a ac 
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e e ER 
Neuheit in allen modernen, mittleren ö 1 Vornehmer Satintuchartiger Stoff, besonders e 
mes un und dunklen Melangen, 110 etm Mk. 0 4 elegant in hellen Farben, reiches Farben- Sorti- 2 50 In 
breit ee Meter 1 ment, 110 em breit Meter 99 7 
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a" — 5 5 — — ee) r ee . en 2 x . 2 se. 
Meiiten Gewerben beſtänden ſchon Tarif- | hindert. Die „Quiſtorp'ſchen Anlagen“ zwi] Kaſſe angehören — mtt dem 1. April 1903 in] Landgerichts I in ergötzlicher Weiſe. Ott 
ton Se und der Magiſtrat ſolle 1 darauf lichen Mühlenſtraße, Werderſtraße und den Kraft treten. Bi wohnte bei feiner Braut, der Inhaberin einer 
Ve aß diejenigen Unternehmer, mit denen | Straßen 5 und 9 dürfen ohne Zuſtimmung Für den Neubau einer maſſiven Kai⸗ Plättſtube. In dem Zimmer hinter dem Ar⸗ 
ertrage abſchließt, ſich an jene Verträge der Stadt mit Miethshäuſern oder Fabriken mauer auf dem linken Oderufer zwiſchen beitsraume ſtand eine Kommode, und in dieſer 
en. „Der Antrag diene ſomit dazu, den nicht bebaut werden. Mehrere Bauviertel öſt⸗ der Kloſterſtraße und dem oberen Flügel der bewahrte Ott, der Tags über außerhalb be⸗ 
e ſchaffenen Arbeitgeber zu ſchützen und ihm lich der Arndtſtraße dürfen keine Gebäude mit Langenbrücke werden 103 000 Mark bewilligt. ſchäftigt war, jeine Erſparniſſe auf. Wieder⸗ 
unlautere Konkurrenz vom Halſe zu ſchaf⸗ Hofwohnungen oder mit mehr als drei Stock. — Die Nachbewilligung von 42 741,78 Mark holt waren ihm Geldbeträge abhanden gefom- 
e — Der Referent rechtfertigt nochmals ſei⸗ werfen erhalten. Das zur Fortführung der bei Titel 3 des Etats für 1901/02 war in einer men. Der Verdacht lenkte ſich auf die Schloſſer⸗ 
beg ablehnenden Standpunkt dem AntrageſFalkenwalderſtraße in einer Breite von 42 früheren Sitzung beanſtandet worden wegen ehefrau Bertha Pannier, welche in der Plätt⸗ 
de er, doch ſei es vielleicht zweckmäßig, Metern erforderliche Terrain auf der Strecke der unverhältnißmäßigen Höhe der Summe. ſtube beſchäftigt war. Ott griff zu einer Liſt, 
bes Magiſtrat darüber zu hören und bitte er] von der Stadtgrenze bis zum Lindenhofer Daraufhin hat nun der Magiſtrat, wie Herr um ſich zu vergewiſſern, ob ſein Verdacht ſich 
shalb, den Antrag dem Magiſtrat zur Prü⸗] Wege bleibt für den öffentlichen Verkehr liegen Dr. Graßmann als Referent mittheilt, bewahrheite. Eines Tages ging er nicht auf 
z und Rückäußerung zu überweiſen. — und iſt nach Wahl der Gegenpartei entweder eine ſpezialiſirte Aufſtellung gegeben und zur Arbeit, ſondern kletterte ſchon des Morgens in 
Berndt iſt der Anſicht, daß eine An⸗ der Stadt oder dem Kreiſe Randow zu über. Begründung der verzögerten Einbringung des [einen Kleiderſchrank, der gegenüber der Kom: 
e des Antrages den Magiſtrat in keiner eignen. Die Anlage pon Fabriken iſt auch auf Antrages geltend gemacht, daß die Abrechnun⸗ mode ſtand. Im Innern der Thür hatte er 
einen Nagel angebracht und an dieſen einen 
Bindfaden befeftigt, mit dent er die Thür do 
weit zuhielt, daß ihm noch ein kleiner Spalt 
zum Durchblicken übrig blieb. So ſtand er, 
der Hitze wegen nur mit dem Allernothwendig⸗ 
ſten bekleidet, mehrere Stunden lang in ſei⸗ 
nem freiwilligen Gefängniß. Endlich hörte 
er, daß Jemand die Stube betraf. Er ſah 
durch den Spalt, daß es Frau Pannier war, 
welche ſich ſofort an der Kommode zu ſchaffen 
machte und die Schublade zu öffnen verſuchte. 
Jetzt ſprang der Beobachter aus ſeinem Ver⸗ 
ſteck hervor und packte die erſchreckte Thäterin. 
Sie geſtand ein, zu zwei Malen je 60 Mark 
entwendet zu haben, indem ſie die Schublade 
mit dem ebenfalls paſſenden Küchenſchrank⸗ 
ſchlüſſel, den fie noch in der Hand hielt, ge⸗ 
öffnet hätte. Vor Gericht verſchlimmerte die 
Angeklagte ihre Lage dadurch, daß ſie behaup⸗ 
tete, die ganze Bezichtigung des Zeugen Ott 
ſei erfunden. Es ſprachen aber noch ſo viele 
andere Umstände für die Schuld der Ange- 
klagten, daß der Gerichtshof fie zu ſechs Mo⸗ 
naten Gefängniß verurtheilte. 

— Auf einer merkwürdigen „Studien⸗ 
reiſe“ befand ſich der Prof. Walter A. Wyckoff 
von der Univerſität Princeton, der dieſer Tage 
wegen eines Magenleidens ein Krankenhaus 
in Pueblo, Colorado, aufſuchen mußte. Er 
hatte ſeit Wochen in der Kleidung eines her— 
untergekommenen Landſtreichers das Land 
durchwandert, um ſoziologiſche Studien zu 
machen. Nach ſeiner Geneſung will er ſeine 
ſeltſame Wanderung fortſetzen. — Wohl be⸗ 
komm's! 

— Bei der Zentrale der Kohlengewerk— 
ſchaft Gebrüder Guttmann und Rothſchild 
in Mähriſch-Oſtrau kam man großen Inter 
ſchlagungen auf die Spur. Der Kaſſirer 
Pekarek, einer der älteſten Beamten der 
Grube, der unbegrenztes Vertrauen genoß, iſt 


treute Summe von 54 000 Kr. wurde bei ihm 
vorgefunden. 

Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Newyork: 
Die Streikführer berufen die Bergleute zu 
einer Verſammlung auf Montag ein. 

St. Etienne, 17. Oktober. Unter den 
ſtreikenden Bergleuten herrſcht Elend und 
große Entmuthigung. Die verſöhnlichen Be⸗ 
ſchlüſſe in dem nördlichen Streikgebiet laſſen 
ein baldiges Ende des Ausſtandes erwarten. 

Madrid, 17. Oktober. Die Arbeſter⸗ 
Vereine von Xeres haben den allgemeinen 
Ausſtand beſchloſſen. Man befürchtet gleich⸗ 
falls einen Generalſtreik der Landarbeiter in 
der ganzen Provinz Cadirx. 5 

London, 17. Oktober. Die heutigen 
Morgenblätter ſchreiben der geſtrigen Parla⸗ 
mentsſitzung große Bedeutung zu. Sie ſagen, 
es ſei die ſtürmiſchſte geweſen, die in den letz⸗ 
ten zehn Jahren im Unterhauſe ſtattgefunden. 
„Daily News“ ſagt: Die Irländer ſeien von 
Beginn der Sitzung an entſchloſſen geweſen, 
der Regierung Widerſtand zu leiſten. Bal⸗ 
four und Wyndham wurden von Anfang an 
von der Oppoſition mit Pereat-Rufen empfan⸗ 
gen. O'Brien beantragte eine Spezialſitzung 
für die iriſchen Angelegenheiten. Als Balfour 
ſich dem widerſetzte, lärmte und ſchimpfte die 
Oppoſition, der Vorſitzende ermahnte ſie ver⸗ 
geblich zur Ordnung. O'Brien ruft Balfour 
zu, indem er ihn mit beiden Fäuſten bedrohte: 
„Ich verachte Sie.“ Ein Handgemenge zwi⸗ 
ſchen der Regierungspartei und der Oppoſition 
ſchien bevorzuſtehen und konnte nur durch das 
rechtzeitige Eingreifen der Saaldiener ver— 
mieden werden. Schließlich wurde dem Ab⸗ 
geordneten Redmond, der die Regierung in 
den ſchärſſten Worten angegriffen hatte, mit 
346 gegen 30 Stimmen das Wort entzogen.“ 

Newyork, 17. Oktober. Ein Tele⸗ 
gramm aus Martinique beſagt, daß in der 
geſtrigen Nacht, zwiſchen Mitternacht und drei 
Uhr Morgens, mehrere Erdſtöße in Marti⸗ 
nique verſpürt worden ſind. Der Mont Pelce 
habe wieder Lava ausgeworfen und eine wei⸗ 
tere Kataſtrophe ſei zu befürchten. 

Der Gruben-⸗Ausſtand iſt ſo gut wie be⸗ 
endet, die Zahl der Streikenden iſt ſeit geſtern 
auf den vierten Theil zurückgegangen. 


verpflichten würde, denn ſchließlich ſei[ dem ganzen übrigen, vom Vertrage berührten gen nicht früher zum Abſchluß zu bringen 
1 n doch nur] Gebiet, das im Weſentlichen von der Mühlen⸗ waren. Die Nachbewilligung wird nunmehr 
I kontrollirende Behörde und der Magiftrat straße, von der Deutschen, der Turner, Allee- ausgeſprochen. — Zugleich mit der Asphalti- 
Fetcäs führende. Was im Uebrigen die Tarif- und Kreckower Straße begrenzt wird, ohne rung der verlängerten Hohenzollern⸗ 
age und die Forderung eines Minimal- Zuſtimmung der Stadt nicht geſtattet. Die ſtraß ee ſoll ein Promenadendurchbruch her. 
12 angehe, fo ſei für Letzteren die Vorbe⸗ zur Zeit beſtehenden Betriebe bleiben weiter geſtellt werden. Die Verſammlung bewilligt 
gung eine Minimalleiſtung. In Zeiten beſtehen. In dem Bebauungsplan ſind eine dazu 1850 Mark. — Bei dem wolkenbruch⸗ 
* wirthſchaftlichen Kriſe würde aber der Reihe von Schmuckplätzen, Anlagen u. ſ. w. artigen Gewitterregen in der Nacht vom 4. 
0 obmallohn gerade den ſchwächeren Arbeiter vorgeſehen, auch ein Kirchbauplatz an der Aus⸗ zum 5. September find verſchiedene tief. 
bblos machen, denn der Arbeitgeber, der auf mündung der Kaifer Wilhelmſtraße in die gelegene Wohnungen an der Galgwieſe unter 
zen Lohnſatz feftgelegt ſei, werde bei ſtarkem] Schallehnſtraße. Vaſſer geſetzt worden und hat die Stadt hier⸗ 
ot naturgemäß nur die beiten Arbeiter 5 für in Hohe von 579 Mark Schadenerſatz zu 
vählen, die jenen Lohnſatz auch wirklich Herr Dr. Delbrück als Referent ging leiſten. Verſchuldet warde die Ueberſchwem⸗ 
Klonen. — Herr Siemon hält den An⸗ eingehend auf die Berathungen und Beſchlüſſe der mung durch die nicht rechtzeitige Jertigſtellung 
he für überflüfſig, da ohnehin die Stettiner] in dieſer Sache gewählten gemiſchten Kommiſſion des Kanals und wird der betreffende Unter⸗ 
beiter bereits organiſirt ſind, wodurch fie ein und beantragte die Genehmigung des Magiſtrats⸗ nehmer einen Theil der Summe zu erſtatten 
Feeichenden Schutz genießen. — Auf eine] antrages, welcher dahin geht, 1. den Bebauungs⸗ haben. Vorläufig erfolgt die Bewilligung 
ügegnung des Herrn Knappe bemerkt plan für die Terrains bei Weſtend in der vor⸗ nach dem Antrage aus ſtädtiſchen Mitteln. 
Et Berndt, der Antrag beſage im Wort⸗ liegenden Geſtaltung gu genehmigen, und 2. den „Eine Anzahl kleinerer Vorlagen fand, 
ib eigentlich garnichts, denn ein Arbeitsver-] Magiſtrat zu ermächtſgen, nach förnlicher Fe !- meiſt ohne Debatte, den Anträgen der Referen⸗ 
ih ohne irgend welche vertraglichen Be-] ſtellung dieſes Bebauungsplanes mit Herrn M. ten enkſprechend Erledigung. — Schluß der 
nungen gebe es ja einfach überhaupt nicht. Quiſtorp und dem Pommerſchen Induſtrie⸗Verein Sitzung um 10½ Uhr. t 
daube jedoch vorher den Sinn des Antra- ki e ne in = 15 ae 1 12 N 2 
richtig interpretirt zu haben. — Herr Dr, Kommiſſion oſſeuen und durch Magiſtrats⸗ se ; 
N aß ma nn Perennt ſich zu den Gegnern beſchluß ergänzten Faſſung abzuſchließen. — Die Vermiſchte Nachrichten. 
9. Intrages, obwohl er perſönlich davon nur Vorlage rief eine lebhafte Debatte hervor. Herr — (Abſatz von Dampfmaſchinen im Aus⸗ 
lei haben würde, denn bei Annahme der Wichards glaubt, der Vertrag ſei für Herrn lande.) Wenn auch von einer Beſſerung des 
nung würde er die größte und ſtärkſte Quiſtorp zu vortheilhaft. Es ſei zu fordern, Inlandgeſchäftes nach witz por wenig zu ſpüren 
| N nz loswerden. Die Tarifverträge, | daß die Stadt für die paar Bauplätze, welche ſſſt, To iſt es doch den heiligten Kreiſen in 
zn denen ſchon die Rede geweſen ſei, enthiel⸗ fie erhalte, nicht noch ein Aufgeld zahlen letzter Zeit vielfach gelungen, größere Ab⸗ 
doc nicht allein Beſtimmungen über den | müſſe, ſondern daß dieſelben mit den 132 000 ſchlüſſe im Auslande zu lohnenden Preiſen zu 
beteitslohn, ſondern noch vieles andere und Mark, welche Herr Quiſtorp für das Stamm- erzielen, namentlich, wenn fie in der Lage 
un der Magiſtrat um jeder kleinen Sub- ſiel an die Stadt zu zahlen habe, kompenſirt waren, durch beſonders günſtige Garantien 
| ton, willen immer erſt die einſchlägigen würden. Herr Quiſtorp erhalte fo allerdings die engliſche, amerikanische und belgiſche Kon⸗ 
Yrlie prüfen müßte, dann würde dazu wohl 75.000 Mark weniger, habe aber durch die Ver- kurrenz aus dem Felde zu ſchlagen. So find 
A tellung eines beſonderen Stadtraths beſſerung des Bauplanes auch ſehr weſentliche der Firma R. Wolf, Magdeburg⸗Vuckau, 
ig ſein und das wäre doch recht koſtſpielig. Vortheile. — Herr Oberbürgermeiſter Haken jüngſt größere Aufträge auf ihre neuen Patent- 
ner ließen ſich die Lohnkämpfe ſchwerlich widerſpricht dem. Die Preiſe für die Bau- Heißdampf,Compound⸗Lokomobilen aus Ruß- 
hu einem Schlage aus der Welt ſchaffen und plätze ſeien billig. Es exiſtire ein alter Be- land, Deiterreich, Belgien und Schweden zuge⸗ 
tr solle dann geſchehen zu einer Zeit, wo ge⸗ bauungsplan, nach welchem Quiſtorp ohne floſſen. Wie wir hören, hat ſich dieſe Firma in 
ie Streit um einen Tarif herrſche? Solle Weiteres bauen könne. Der neue Plan ent- Folge der mit dieſer wirklich modernen Ma⸗ 


. Billige Seiden 


bis hochſeinſte, in unerreichter Auswahl für Straßen⸗, 
Geſellſchafts⸗ und Braut⸗Toiletten. Wundervolle Fon⸗ 
lards von 95 Pf. p. M. an, meter und robenweiſe an 
Private porto= und zollfrei. an franko. Briefporio © 


lagiſtrat dann mit feinen Ausſchreibun- halte zwar Verbeſſerungen, dieſelben ſeien aber | ſchinengattung fortlaufend erzielten, überaus art Zungenkrebs ſchwer erkrankt; er wurde in 20 
möglich Monate lang warten oder ſolle] n t ſo weſeutlich, daß deshalb ein Verzicht günſtigen Betriebsergebniſſe entſchloſſen, den hoffnungsloſem Zuſtande ins Spital gebracht. Seidenstoff-Fabrik-Union 
fein, ſich an irgend einen kleinen die 75000 Mark verlangt werden könne. Vau auch auf kleinere Maſchinen deſſelben Bei der hierdurch nothwendig gewordenen Re- Adolf Crieder & Cie, Zürich B 11 a 
ehmer zu halten auch bei einer Suh. — Herr Dr. Graßmann ſchätzt die intellek Syſtems für Leiſtungen von 30 bis 90 Pferde viſton der Kaſſen wurde der Abgang von oil urlieder Lurie 
; e von 100 000 oder 200.000 Mk., tuelle Arbeit des Herrn Oberbürgermeiſters ſtärken auszudehnen. Mit dieſen nach dem 156 000 Kronen entdeckt. Durch falſche Kaſſen⸗ Kgl. Hoflieferanten. (Schweiz). 


berichte verdeckte Pekarek die jeit Jahren ber» 
übten Defraudationen. Pekarek iſt ein ver“ 
mögender Hausbeſitzer. Wegen ſeines ſ en 
Leidens iſt feine Verhaftung nicht möglich; ſein] 
Leben ae nur nach Tagen. 

Kaſſel, 16. Oktober. Ein zu elf Jahren 
Zuchthaus verurtheilter Verbrecher, der von Berlin 
nach Straßburg transportirt wurde, ſprang bei] 
Station Lollar während der Fahrt aus dem 
Nachtſchuellzuge und blieb mit gebrochenem Genick 


r en in Höh . : 2 Fin ie ; ö 
ie die jener in keiner Weiſe Sicherheit bieten und der Stadtbauräthe an dem neuen Be- Einzylinderſyſtem gebauten Patent-Heißdampf⸗ 
' u RAA er Rs ie Ueber. bauungsplane doch etwas höher ein. Der| Hocddrud-Lofomobileit ſtellt genannte Firma 
g des Antrages an den Magiſtrat für neue Bebauungsplan enthalte doch auch für der Industrie eine Betriebskraft zur Ver, 
und beantragt Uebergang zur Tages- Herrn Quiftorp und den Pommerſchen In⸗ fügung, die an Wirthſchaftlichkeit alle bisher 
9. — Herr Klein tritt der irrigen duſtrieverein ſehr weſentliche Vortheile. Er bekannten Dampfmotoren, ebenſo auch die 
Aung entgegen, als kümmere ſich der könne daher das Wichard'ſche Verlangen nicht neuerdings vielfach genannten Generatorgas⸗ 
rat gegenwärtig garnicht um das Ver- unbillig finden. Die Kommiſſion habe außer- Anlagen weit hinter ſich läßt und damit die 
i zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitneh⸗ dem durch Einführung der Landhausbebauung Konkurrenzfähigkeit der kleineren und mittle- 
Bei Vergebung von Arbeiten werde zweiter Ordnung auch Herrn Quiſtorp eine ren Betriebe außerordentlich erhöht. Die 
ganz ſtreng darauf gehalten, daß der weit vortheilhaftere Ausnutzung des Villen⸗ Firma R. Wolf hat bereits einige Typen fertig. \ 
dan nehmer allen geſetzlichen Verpflichtungen terrains ermöglicht. Es würe auch eine geſtellt und im Dauerbetriebe erprobt, twobet |todt liegen. 92 

rbeitern gegenüber nachkomme und im Kleinigkeit geweſen, Herrn Quiſtorp auf andere ſſie alle an ſie geſtellten Erwartungen gerecht. Paris, 16. Oktober. Der Steinhändler 
ever z. B. müſſe er Mitglied der Be- Weile für den Nachlaß der 75000 Mark zu ent- fertigt haben, ſodaß in aller Kürze dieſe inter- Hadamard, der Schwiegervater von Alfred 
N jein, Joftjdeie er aug und 


Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirt! 
ſchaftskammer für Pommern. 

Am 17. Oktober 1902 wurde für inlän⸗ 
diſches Getreide gezahlt in Mark: 

en ach Ermittelung.) Roggen 
132,00 bis 133,00, izen 148,00 bis 150,00, 
Gerſte —,— bis —,—. Hafer —,— bis —,.—, 
Rübſen —,—, Kartoffeln —.— 


ſchädigen, z. B. durch Bedingungen für die zu eſſante Neuerung auf dem Maſchinenmarkte er-] Dreyfus, iſt plötzlich geſtorben. 
un das ot noch jo günſtig ſei. Nach- legenden Zement und Granitplatten, die nach wartet werden darf. Es ft ein erfreuliches om, 16. Oktober. Seit 48 Stunden ſteht 
uu noch e von den Antragſtellern wieder⸗ dem Vertrage ſehr hart und kaum einzuhalten Zeichen für die Lebenskraft unſerer einheimi. die Juſel Salino an der Weſtküſte Siziliens in 
zut das Wort genommen, ſchließt die Erörte⸗ ſeien. Zu beklagen ſei aber, daß auch die Villen⸗ſchen Induſtrie, daß unſere alten Firmen auf Flammen. Das Feuer brach im Weſten der 138,00 dis —— Weizen 153,00 bis —,—, 
ae. Die Ueberweiſung des Antrages an ſtraßen mit ſehr theuren Bürgerſteigs⸗ und ihren wohlerworbenen Lorbeeren nicht aus- Inſel aus, wo ſich große Wälder befinden. Gerſte —,.— bis —.—, Hafer 150,00 bis 
Magjiſtrat wird abgelehnt und nach dem Pflaſtermaterialien herzuſtellen ſeien. Die ruhen, ſondern im wuchtigen Fortſchritt die London, 16. Oktober. Auf der Barbados⸗—.— 
Hg Graßmann Uebergang zur Tagesord⸗ Straßenbaukoſten würden dort fo hoch, daß einmal eingenommene Führerrolle gegen alle inſel fallen vulkaniſche Staubmaſſen, die von dem lab Danzig. Roggen 128,00 bis —,—, 
} ng beſchloffen, 85 alle, welche Villen bauen wollten, dieſe dann Angriffe erfolgreich zu vertheidigen wiſſen. Vulkan auf der Inſel St. Vincent herrühren, Weizen 145,00 bis 148,00, Gerſte 124,00 bis 
6; 1 ? lieber außerhalb Stettins in Braunsfelde, Neu⸗ — Eine ſonderbare Verlobungsanzeige nieder. Der Geſchäftsverkehr iſt unterbrochen. 126,00, Hafer 190,00 bis 131,00, 
eu r er a on Be⸗ſweſtend, 1 = 5 und Stettin ſo wird im e e 8 Heile a ee ene „ 
plan es Gebietes in eine große Zahl ſeiner beiten Steuerzahler ver- veröffentlicht; ſie lautet: elöbniß. 1. al] 9 R | . 
5 5 end, Herrn M. Quiſtorp und dem —— würde Bi Herr Bermdttbeilt die Wah wann An Herr Yen Seidel en Neueſte Nachrichten. ER Es ee gezahlt loko 
E allen Indſteie Decein gehörig: & 3 letzten Befürchtungen nicht, hält es aber für ſich als Verlobte und verſprechen ſich, die Ehe Berlin, 11. Oktober. 5 Nach Ne Berlin in Mark per Tonne Aufl: Fracht, Zoll und 
Era er mit dem neee vereinbarten möglich, auch jetzt noch von Herrn Quiſtorp innerhalb 6 Wochen vor dem zuſtändigen Telegramm aus Belgrad wurde der dortige Speſen in: . 
deng werden eine Anzahl Bauviertel zu einen Vortheil, wenn nicht in den 75 000 Standesbeamten zu ſchließen. 2. Frl. Wäh- ruſſiſche Geſandte von jeiner Regierung beauf- Newport, Roggen 137,50, Weizen 160,25. 
Fer on Seiten der Falkenwalderſtraße, die auf Mark, To doch an Terrain zu erhalten. — mann bringt ihr ſämtliches mütterliches Ver tragt, dem Königspaar beruhigende Auftlärun⸗ Liverpool. Weizen 173,00. 
N nen Seite von der Deutichens, der Arndt⸗ Schließlich wurde die Magiſtratsvorlage ange⸗ mögen in die Ehe. 3. Sollte einer von den gen bezüglich des Aufſchubes des Empfanges Odeſſa. Roggen 141,00, Weizen 162 25. 
Ade zund den Straßen 5, 9 und 10, auf der nommen. — In Betreff der Kurs und Verlobten von der Ehe ohne Grund zurück in Livadia zu geben. 8 8 Riga. Roggen 148,00, Weizen 166,50, 
an von Grün-, Peſtalozzi⸗, Kreckower- und Pflegekoſten im ſtädtiſchen Krankenhauſe treten, jo verpflichtet ſich derſelbe, dem andern Wie die „Morgenpoſt“ aus Straßburg 
aße begrenzt werden, der landhaus⸗ wurde beſchloſſen, daß 1. die neuen Sätze für Theil eine Konventionalſtrafe von 1000 Mark meldet, ertränkte ſich in Dieuze Leutnant Magdeburg, 16. Oktober. Roh zucker. 
un Bebauung vorbehalten. Ausnahmen en mit dem 9. Oktober, 2. die neuen Sätze zu zahlen. Emma Wähmann, Albert Seidel. Richter vom Chevauxleger-Regiment. Das iſt] Abendbörfe. I. Produkt Termluprelſe Leute 
iv ; in diefem Jahr der vierte Selbſtmord in der fob Hamburg. Per Oktober 14,50 G., 14,65 K, 
Garnſſon Dieuze. ber November 14,50 G., 14,65 B., per Dezember 
Wie das „B. T.“ meldet, wurde in Graz 14,65 G. 14,80 B., per Januar⸗März 15,00 G. Bi 
15,10 B., per April 15,25 G., 15,40 B., per * 


zur mit Zuſtimmung der Stadtgemeine] für Einheimische, und zwar 1,50 Mark für Erz] Als Zeuge: J. H. Gieſeke. 
g. Die weitere Ausnutzung des Mol- 1 ä f Zeus . H 
der Defraudant Kroch verhaftet. Die verun⸗ 
Mal 15,40 G., 15,50 N., per Auguſt 15,85 G., 
15,95 B. Stimmung feſt. 


Mol- wachſene und 1 Mark für Kinder — ohne Rück⸗ — Wie ein Schuhmacher Ott eine Diebin 
1 rundſtücks 0 d A gegenwärtigen 
i 
Bremen, 16. Oktober. Börſen⸗Schluß⸗Bericht. 


Ergänzungsnotirungen vom 16. Oktober. 
laß Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 


zundf 5 ſicht darauf, ob die Verpflegten einer Orts⸗, Be⸗ auf friſcher That ertappt, ſchilderte er geſtern 
nen wird dur e Beſtimmung nicht ge⸗ triebs⸗ oder Innungs⸗Krankenkaſſe oder gar keiner[ vor der neunten Strafkammer des Berliner 


—ä—ä — . — — — — Jſ— — 


U er — * — 7 
ö das alte Fräulein gingen ein: 114 1 1 r Vereinshaus, 


ammelt durch Herrn A. D. 106,30 /, J. A Eliſabethſtr.) de Predi 72 ee 1 | igend. Lok Pf., Tubs 58 ½ 
urch Herrn A. D. 196,30 %, J. A. ; ] ing. Eliſa 77 err Prediger weder um 1. 7 8 Concerthaus. Grosser Saal. mal eigend. oko — # 1 
F. W. A. 26 %, R. K. 33 %, geſammelt Herr Prediger Voelkel um 4 Uhr. (Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) Mittwoch, d. 22. Okt., Abends 8 Uhr: en 3 59 Pf. — Sy e ck feſt. x 


J die Expedition dieſes Blattes 114,30 %, Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt, Eg. Paſſauerſtr. Pommerensdorf: 


And , Dir. A. S. 5 %, in Summa 486,60 % MittwochfAbend 8 Uhr (Eingang Paſſauerſtraße)] Herr Paſtor Hünefeld um 9 Uhr. C N U 1 =; i 
* en a wir hiermit die Sammlung ſchl 5 Vibelſtunde: Herr Prediger Voelkel. g a Scheune: 5 69 nm C E F Vorausſichtliches Wetter 
nt allen gütigen Gebern 2 verbindlichſten Evangeliſation (Aula des Marienſtiftsgymnaſiums):] Herr Paſtor Hünefeld um 11 Uhr. 324 bend, den 18. Oktober 1902 
8 2 e Expedition. Abends 8 Uhr: Herr Paſtor Meyer⸗Ravenſtein. Blaues Kreuz (Trinkerrettung). Rose Etti er für Sonnaben 1 2 . änberter 
nn nn 2 Uhr Nachm. Sountagsſchule Bogislavftr. 49,| Nachm. 4 Uhr Verſammlung im Evangelischen ng Bei aufklärenden Winden und nuveräuderter 
eee, 0 Ba 107% 15 5 e Eingang Paſſauerſtr.; Redner (Geſang), Temperatur geringer Wolkenzug ohne Niederſchläge. 
ienſta 2 Uhr Abends Bibelſtunde: Herr rr Spiecker. i BEN 
alle via Standesamtliche Nachrichten. Sandra Droucker x Stettin, den 14, Oktober 1902 
untag, den 19. Oktober (21, n. Trinitatis):) Angendbund für entjciedenes Chriſtenthum: ae N Klavier) en x Ä & 
* * 8 1 2 7 Stettin, den 16. Oktober 1902. Bekanntmachung. 
Sodann * fest Bonn 7 10 Fuhr Na Eg. Paſſauer⸗ Geburten: N Alexander Petschniko | Behufs Ausbeſſerung eines Hydranten findet am 
date de Vourdeang um 8%, = Dannerling % Ir ends Gim Solm : dem Scueidermeifter Grachric, Bier- (Violine) Montag, den 20. d. Mis, Nadwnittags vom 1 Uhr 
iitorinltath Graeber um 10½ Uhr. verleger Diethert, Kutſcher Brandt, Arbeiter Schrö⸗ Billets nummerirt a 4 und 3 „46, un⸗ ab auf etwa 7 Stunden eine Abſperrung der Waſſer⸗ 


Für junge Männer: Bogislapſtr. 49, Hof IT. 


Sonntag 4 Uhr Nachm. Herr Paſtor Meyer: der, Arbeiter Krohn, Arbeiter Aßmann, Handels⸗ 


uach der Predigt Beichte und Abendmahl. 
g 55 mann Ceyrowski, Schiffszimmermann Weitz, Tiſchler⸗ 


leitung in der Mönchenſtraße, in der Gr. Woll⸗ 
Ordination: Herr Generalſuperintendent 


nummerirt 2 %, Loge 1 % in der N N x 
weberſtraße von der Breiten bis zur Mönchen» 


E. Simon'ſchen Muſikalienhdl., Königspl. 4. 


8 5 Poetter „Der Bund des weißen Kreuzes“. meiſter Eſſer, Kaufmann Schultz traße, in der Spitz in d der 
( ; g { N 1 N „ gaſſe, in der Papenſtraße von der 
7 A onftfteriatrath Haupt um 5 uhr. me ah ee 2 Kr); Eine Tochter: dem Arbeiter Ziehm, Shlofler | „ Breiten bis zur Mönchenſtraße, am Roßmarkt 
| Uhr Verſammlung der konfirmirten Söhne 1 5 Neumann, Hauszimmermann Borchert, Arbeiter Stadt - Theater 
9 


(Oſtſeite) und in der Aſchgeberſtraße ſtatt. 


Herr Vika I ideen ee e Grigoleit, Bäcker Lehmann, Zuſchneider Röſeler, Der Magiſtrat, 


Gas: u. Wa erl. . 


imm Zimmer neben der Sakriſtei: Herr Kon⸗ 


ſiſtorialrath Haupt.) Beringerſtr. 77, part. r.: Malergehülfe Schwerinske, Kanzlei⸗Diätar Teste ; rnit } 

} r ar 2 Uhr Kinder die 8 . P ’ Sonnabend: IV. Serie. Bons ungültig. öl. Mufit- u. Sprach⸗ II., a Std. 1 %, erth. e. 

err ; bis es; Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. K W Id. N . 

Mediger i x ihr Sonntag und Donnerſtag Abend 8 Uhr Bibel ö Anigebote: Einmaliges Ga n Konigl. ehr 1. erf, Sehrer 5 überm > 2. 
ſtunde: Herr Stadtmiſſionar Blank. Arbeiter Rauffmann mit Frl. Wendt; Schuh⸗ 5 ! 


ach der e Beichte und Abendmahl.) 
Fediger Lie. Jüngſt um 2 Uhr. 
rediger Lic. Dr. Lülmann um 5 Uhr. 


Dienſtag Abend 8 Uhr Verſammlung des Enthalt⸗ macher Suchorski mit Frl. Wunderlich; Fleiſcher⸗ DU ho. 
ſamkeitsvereins: Herr Sladtmifftonar Blank. eſelle we mit Ede Radant, 12 Babe: 8 DP 


S Centralballen. ® 


j - . r g > - Sonntag 3½ Uhr: Kleine Preiſe. - 1 1 ö 

b 5 l. Ver 5 Bethanien: Frl. K 5 8 8 Russischer j 
f Springhommanm 20 lh. 0) ger Baftor Salpivedel um 10 Ak. mit Fel Fechner Skantenpfleger Wolt mir ger] Zaar und Zimmermann. Beketow 
Kollekt tal ufsverei rr Paſtor Saltzwedel um 2½ Uhr en enn ar eur l 1rcus e e 5 
Kr e für den Evang. kirchl. Hülfsverein.) e Saltz =] . Buggenhagen; Maurer Bonin mit Frl. Voßberg ;|7 uhr: J. Serie. Bons ungültig. Schauſpielpreiſe. teltag, den 17. Oktober, Abends 8 Uhr: 


Ute, Ev. Garnifow-Gemeinde: 
N nel Gottesdienſt, 10 Uhr, im Exerzierhauſe 
* eben der Hauptwache: Herr Prediger Lie. 


110 (Aindergottesdienſt.) Arbeiter 8 = he ne — 
N x Thom mit Frl. Nietſchte; Dreher Evers mit Frl. 
Herr Paſtor Schäfer um 10 Uhr. Rohr; Eiſenbahnlademeiſter Stahl mit Fräul. 


Novität: Im bunten Rock. 


Sperrſitz 2,00 % 


roße Damen Vorſtellung. 
Jeder Herr hat das Recht, auf ein Billet 


1Lütmann. Luther Kirche (Oberwiek): Siedſchlag. ontag: II. Serie. Bons ungültig. eine Dame frei einzuführen, oder 2 Damen 
N 1¹ en Kindergottesdienſt. Herr Prediger Hahn um 10 Uhr. Eheſchließnugen on 5 Gaſtſpiel der anner können e Billet die Vorſtellung be⸗ 
1a NicolaisJohannis-Kemeinde Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. Schachtmeiſter Berg mit Frl. Labes; Schuhmacher: S rid Arnoldson ſuchen. Nur dieſen einen Abend. 
er ges, (Aula der Otto⸗Schule): Herr Paſtor Redlin um 5 Uhr. eſelle Wolentarski mit Frl. Orae; Schiffsarbeiter 2 = Sonnabend, den 18. Okt., Abends 8 Uhr: 
N mseiger Stephaui um 101), Uhr. Lukas Kirche: Fenner mit Wittwe Meyer, geb. Baumgart; Bött⸗ und des Kammerſängers € . { 
0 der Predigt Veichte und Abendmahl.) [Herr Paſtor Homann um 10 Uhr. chergeſelle Gerbrecht mit Frl. Wolfgram. Curt Sommer. 2. U. letzte Parforce-Vorſtellung 
Petige und Paulskirche: ’ Nachm. 1½ Uhr Kindergottesdienſt. Todesfälle: beſtehend aus 30 Sport- und Attraltions- 


err ach ber um 10 Uhr. Herr Prediger Gauger um 3 Uhr. 5 des Schneiders Prächter; Geſchäftsführer⸗ Margarethe. 


; ; : g ß ; Fa ä licher großer 
der Predigt Beichte und Abendmahl.) ER frau Treptow; Sohn des Arbeiters Meſeck; Kauf . Nonmern. Auftreten jänmt b 
| edi 5 3, Nemitz: 8 Spezialitäten⸗ und Attraktions⸗Nummern. 
8 N ger 9 * Rinde: der wege dall Im 6 use. mannsfrau Henry, geb. Paeſel. B es ei „BBr Nu er ei. Spez E77 
u um „Nacher ? Un Kindergotte dienst amilien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. nn — — — in 
der bac D. Müller um 10 Uhr Kirche der Kückenmühler Anſtalten: 8 5 — 185 Oi: 3. Fiſcher Etralſund . 5 Täglich: 1 122 
Vredi gr Prediger Wendt um 10 Uhr. Eine Tochter: Georg Wolff [Paſewalk!. Theater⸗ und Spezialitäten ⸗ Vorſtellung. a E te e erta 
“ 5 err Vikar Herzog um 2½ 1 : Geſtorben: Schutzmann a. D. Carl Bork, 55 J. Sonnabend, den 18. Oktober 1902: 
Med (Kindergottesdienſt.) en Max Pahnte, 42 J. [Straljund], Frau ee, Te ö av Adolfstraße 1—3 
: Friedens Kirche (Grabow): Bal eren Jenuy F ge Bujch, se & Prenzlau). „Nur keine Schwiegermutter.“ Guſt | : 


Herr Paſtor Maus um 101/ Uhr. B 11 f Täglich: 
Nach d digt Beichte und Abendmahl. ellevue- Theater | 
Herr Fedier Saul um 2 hr. IE REE Sonnabend geſchloſſen. ie N Kuckuck i Kuckuck 2 Grosses Concert 


äus⸗ N : Sonntag: b 1 Neues der berühmten Damenkapelle Die Richter). 
CCTTCTVCTCCCCCCCCCCC ES Ede 
ige Fe Preiſe wie bekaunt. uk g A. Engelhardt, Muftt- Direttor. 


* * N ; N * eee RN * 1 
ee ee eee ee. Römed N. Jultä. 


Vermögen 


[rem VICTORIA zu BERLIN 


Lebens- nndVolks-Versich. ult. 1901 Pol. über 980,024, 493 Mk. 
Dividenden-Fonds für die Versicherten ult. 1901: 54, 662,685 Mk. 


Lebens- Versicherung 


mit Gewinnbethciligung nach dem System der steigenden Dividende. 


Weltpolice. 


Unfall-Versicherung 


mit Prümien-Rückgewälr uud: Gewinnbetheiligung, 


Haftpflicht-Versicherung, auch lebenslänglich, 


Die Victoria ist die grösste deutsche Versicherungs-Gesellschaft und bietet ihren Versicherten durch liberale Versicherungs- Bedingungen und 
billige Prämien weitestgehende Vortheile. Von dem im Jahre 1901 erzielten Geschäftsgewinn erhielten die mit Gewinnautheil Versicherten 
Mark 15,315,567 als Dividende zugewiesen. 


Volks - Versicherung 


Todesfall-Versicherung für Jedermann, 
ohne firztliche Untersuehung u. mit wöchentlicher Prämienzahlang, 
Lebenslängliche Eisenbahn- und 
Dampischif- Unglück-Versicherung. 


Weitere Auskunft ertheilen gern die Agenten der Gesellschaft und die 
Direction in Berlin SW., Linden-Strasse 8021. 


Invalidem- 
Fahrräder 
(Krankenſelbſtfahrer) 
mit Hand⸗, Fuß⸗ od Motor⸗ 
betrieb, für Fußgelähmte 


jeder Art, ferner Kraulenfahrſtühle für Zimmer und 
Stra e, fabricirt als Specialität: 

Louis Krause, Sahrräder Fabrik, Leipzig⸗ 
Gohlis 362. Katalog gratis, Großes, Lager. 


Blei rohre u. Zinnrohre 


liefert in anerkannt bewährtem Fabrikat zu billigſten 
Preiſen ui Blei⸗ und Zinnrohrfabrik von 
ehr. Beermann, 
Steltin, Tanne 29. Telephon Nr 365. 


Beste 


DrmalselreiNleil 


auf beiten ſtarken Normal: 
kanzlei Aa, - 

Arbeitshefte auf holzfreiem 
Schreibpapier, ne 

Arbeitshefte auf holzfreiem 
Conceptpapier, 

Zeichenhefte auf holzfreiem 
beſtem Zeichenpapier, 


wie ſolche für ſümtliche Stettiner Gemeinde⸗ 
ſchulen liefere, empfehle zu billigſten Preiſen. 


R. Grassmann, 


Breiteſtraße 42, 
Lindenſtraße 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 3. 
Engros⸗Lager für Wiederverkäufer Kirch⸗ 
platz 3. 


Waſch⸗ u. Flaggenleinen, 


Jalouſie⸗ u. Ronleauxſchnur, Gurte, Bindfaden 
und Stränge cupfiehlt 
Carl Wernieke, Gr. Wollweberſtraße 44 


Von der rühmlichſt bekannten 


Leberwurst 


und 


Blut urst m. Zunge 


erhalte ich von jetzt ab Donnerſtags und Sonn⸗ 
tags früh wieder regelmäßige Zuſendungen und 
empfehle dieſelbe angelegentlichſt. 


Otto Borgmann, 
Fernſprecher 284. Lindenstraße 78 


Stolpm. Flundern, 
Oder⸗Nauchaal, 
Kieler Bücklinge, 
„ Sprotten 


empfehlen 


Gebrüder Dittmer, 


Mönchenstrasse f. 


Echt Emmenthaler 
Schweizer. 
echten Holländer, ſowie 
volifetten Tilsiter Käse 


in ausgezeichneter Qualität 


offerirt 


III Borgmann. 


MiSbel - Magazin 


von 


A. Beug 


in den Räumlichkeiten des alten Rakhhauſes. 
Reelles und älteſtes Geſchäft Stettins. 


Ich empfehle 
Möbel, Spiegel und 
Polsteruaaren 
in nur gediegener Arbeit unter Garantie: ſowohl 
in ganzen Ausſteuern als auch zur Ergänzung. 


Hauenſtr. Z4h (altes Rathhaus) 


vis-a-vis der Börſe. 


11111 


Maria Hartwig, 


Aſchgeberſtr. 6, 11. Etage. 


Modell⸗Ausſtellung 


in Damenhüten. Unmoderne Hüte werden 

in einem Putzatelier nach den neueſten 

— 2 Wiener Modellen wie neu 
ite 


er ſchneil u. bifitg Stellung 
Forforie Vatan 


0 füden will, verl. per 
bie Teuſſche tenpoſt in öflingen 


wuligle Bezugs quelle. 


R 


a0 nanafnarg 


2EERERBBLPDRLERLEDLTLPRILTRRRS 


Silber-Lotterie 


SERHEREREREETERE 


RERLBELLELLELBLEELBEBLBEBERER 
Angenienrschule Zwickau | 


für Maschinenbau und Elektrotechnik. 


Ingenieur- und Teohniker-Kurse. 


Subvention u. Aufsicht d. Stadtrathes. Direct. Kirchhoff u. Hummel, Ingenieure. 
Auskunft und Prospekte kostenlos. 


Eiſenbahn⸗Fahrplan 


Prämien- uu in il 
Ninsen- Ein name 
In 1901: 


78,375,901 Mk. 


zu Gunſten des 


Provinz Pommern. 


vom 1. Oktober 1902 ab. 


Abgang von Stettin nach: 


[Slargard, Pyritz, Colberg, Stolp, 


Stolpmünde, Schmolſin, Dar⸗ 
geröſe Gem. 3. 
Podejuch, Greifenhagen Perfſz. 
Jaſenitz 7 
Colberg über Naugard, Treptow a. R., 
Gollnow, Wollin, Kammin, Misdroh, 
Spwinemünde ne 
Stargard, Kran, Colberg, Bolzlır, 
Stolp, Danzig, Soldin, Daber 
Angermünde, Schwedt, Eberswalde, 
Berlin 3 
Königsberg Nur, Küſtrin, Frankfurt 
a. O., Reppeu, Rothenburg, Breslau 
Pafewall, Prenzlau, Ueckermünde, 
Swinemünde, Stralſund, Wolgaſt, 
Strasburg, Lübeck, Hamburg, Stol⸗ 
zenburg, Brüſſow 
Jaſenitz 
Bode, Greifenhagen, Bahn, Wilden ⸗ 


Angermünde, Schwedt, Freienuvalde 
a. O., Fraukfurt a. O., Eberswalde, 


Berlin Schuellz. 
Stargard, Kreuz. Poſen. Pyrit, 
Colberg, Polzin, Neumark Perſz. 


Angermünde, Berlin Schnellz. 


Angermünde, Freienwalde a. O., 
Frankfurt a. O. Eberswalde, 
Berlin Pi. 

Stargard, Danzig, Schmolfin, Darge⸗ 
röſe, Rügemwvalde * 
Paſeſvalk, Stolzenburg, Preuzlau, 
Ueckermünde, Swinemünde, Wolgait, 
Stralſund, Strasburg, Neubrandeu⸗ 
burg, Malchin, Kle nen, Stolzeu⸗ 
Re. Brüſſow, Daber = 


Se Swinemünde, Migdrd) „ 

Königsberg Nut. e riezen, 
Küſtrin, Frankfurt a. 

Po dejuch x 

Angermünde, Eberswalde, Berlin 8 


3,35 
5,15 


8,00 


9,22 Vorm. 


10,12 


10,38 


10,45 


10,45 
10,50 
11,00 


„ 


Die Ziehung findet im Nathhauſe zu Stettin 
am 15. November 1902 ſtatt, 
Looſe a 2 Mark zu haben bei 
B. Grass mann, 
Breiteſtraße 42, Lindenſtraße 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 3. 


2,24 Morg. 


" 


2 * 


* 


* 


* 


8 2 


” 


Wr, 
g 31 Nehm. 


* 


Finkenwalde, Altda mat 1872 
gerne, Schwedt, Eberswalde 7 

Ber * * ” 
Fend Pyrit, Colberg, Neumark „ 1,53 „ 
Jaſenitz 2,14 „ 
Paſewalkt, Prenzlau, Strasburg. 

Lübeck, Hamburg Schuellz. 2,18 „ 
Königsberg Nm., Jädikendorf, Wriezen, 

Küſtrin, Frankfurt, Reppen, Rothen⸗ 

burg, Breslau, Greifenhagen, Wildeu⸗ 

bruch Perſz. 2.0 „ 
Stöwen ee Gent. Z. 2,35 „ 
Stargard, Pyr Kreuz, Poſelt, 

Preslau, Nörenberg, Jacobs⸗ 

hagen Schnellz. 2,40 „ 
Finke 8 Perſj. 990 = 

1 Iodej uch „ 3,8 6 
d se Berlin Schuellz. 4,00 „ 
Paſewalk, Stolzenbarg, Ueckermünde, 

Swinemünde, Wolgaſt, Stralſund, 

Strasburg, Lübeck, Hamburg, E 

Stolzenburg, Brüſſow Bern. 418 „ 
Altdamm Gent. Z. 4.55 „ 
Jaſenitz (Werktagszug) Perl. 5,16 „ 
Podejuch, Stolze hagen 5 5,18 
Stargard, Colberg, Rügenwalde, 

Stolp, Danzig, Taber Schnell. 5,33 „ 
Angermünde, Schwedt, Freieuwalde 

d. O, Frankfurt a. O., Eberswalde. 

Berlin Pe. 5.54 
Altdamm . 70 Abds. 
A igermünde, Berlin Schuellz. 65 = 
Stargard, Polziu, Colberg Perſz. 655 1 
Jaſeuis „„ 100 
Altdamm, Golluow. Wollin, Kauni, 

Misdroy, Swinemünde, Treptow, 

Colberg über Nangard, Greifeuberg „ 7,05 „ 
Podejuch „ EH 
Stargard, Kreuz, Breslau Ber. 8,03 „ 
Podeluch, Greifenhagen, Wiedenbruch, 

Küſtrin 61 910% 
Paſewalk, Stolzenburg, Prenzlau. 

Ueckermünde, Swinemünde, Stral⸗ 

ſund, Strasburg, Neubrandenburg, 

Crampas⸗Saßnitz, Stockholnt, Stol⸗ ar 

zeuburg, Brüſſow 1 880 55 

Jaſenis 27088 „ 
A Angermünde, Eberswalde, Berl 3 
Stargard . 

| Augermiube 2 Gem. 3. 11.25 
Baſewalk Verf. 11.30 , 


169) 


Ankunft in Stettin von: 


Breslau, Rothenburg, Reppen, Frauk⸗ 
furt a. O., Küſtrin, Königsberg 


Nut., Jädikendorf, Wriezen Nerz 12,36 Nihts 


Berlin. Eberswalde, Angermünde, 
Frankfurt a. O., Freienwalde über 
Eberswalde 9 

S ae Stargard, Schmolſin, 


5 Ferdinaudſtein, Po⸗ 
dejuch 

Stargard 

Jaſenitz 

Jaſenitz (uur Werktags) 

Paſewalk (Werktagzug), Stolzeuburg, 
Briiffoiv 

Breslau, Kreuz, Stargard, Neumark 0 

Migermünde Gen 

Frankfurt g. O, Küſtriu, Rönige 
berg Nut. Pers. 

Jaſenitz = 

Berlin, Eberswalde, Angermünde, 


Schwedt I“ 
Malchin, Neubrandenburg, Stralſund, 

Strasburg, Wolgaſt, Stinemiuds, 

Ueckermünde, Prenzlau, Paſewalk, 


Centralverbandes für die Stettiner 3 
Vereinsarmenpflege. 


Genehmigt durch Erlaß des Herrn Ober-Präſidenten vom 26. Mai 1902 für den Bereich der 


5 a Surrogat · Fabrikate für sparsame Haushaltungen 
3 = : Oberen zu haben. 


® 


\ N mann, insbesondere für Redner, Sänger, 
IN 


9338 


Leberthran- Emulsion: Mk. 1.— pr. Flasche, 
Dose 20 Pg. 


® 


* Preis für Talg Ferrer. Mk. 1.— pr. Flasche. 


Bonbons: Packet 20 und AO Pfg. 


2 


Kein Mensch muss müssen 


sagt Lessing. Der hat eben Fay’® ächte £ 
2 

‚ Sodener Mineral-hastillen 

S — — — —— —— m ͤ— — 

N nicht gekannt, sonst hätte er gewusst, dass man die nehmen muss, wenn man eclcle ö 


N ist, oder Erkältungen vorbeugen w A. „Fay's ächte* sind unentbehrlich für Jeder“ 


Unerreichfan Aroma, Ausgie/ 
bigkeit und Wohlgeschmack 


axonia-KaffeeSchrot:]| 
Deutscher Kaiserkaffee 


sind die anerkannt besten und billigsten Kaffee- 


Beihges.Jordan, Magdeburg 


GEGRUNDET 1828. 


Schauspieler, Lehrer und Schüler. 7 


N Bethe beste Einwirkung auf den Magen und Darm. — Man kauft sie in en u 
UN Apotheken, Drogerien und Mineralwasserhandlungen zum Preise von 
Pfennig per Schachtel. 


Diätetische 1 


in Apotheken und Drogerien. 


Loeflund’s 
Halz- Exiracl 


bei J 
Husten, Heiserkeit, Catarrh, 1 


enza, Asthma und Zehrfleber 
sich oder in Milch zu nehmen. 


Leberthran- 
Emulsion 


1 
mit Malz-Extraot bereitet, von e 
vorgezogen als beste 
Leberthrankum 


Nalz- Extraet- 
insten-Bonbons 


sehr wohlschmeokend u, wirksa®! 


Man hüte sioh vor Nachanmun 
gen und verlange stets die Firma 


Ed. Loeflund & C= 


Grunbach- Stuttgart. 


Stolzenburg, Brüſſow e 

Gegen Vodelue „Bahu, Wilden⸗ von 
ruch . „ 9.17 

ae Trepl aM, . Fritz Schulz jun. Aktiengesellschaft, | 
zollnow, Colberg über Naugard „ 10,01 „ 

Stolb, Galbert, kreuz, Byrik, Star. garantirt frei von allen ſchädlichen Subſtanzen. 
ä ae 2 = 0 Dieſe bis jetzt unübertroffene Stärke hat ſich ganz außerordentlich . 

Berlin, Eberswalde, Fraukfurt a. O. i 5 währt; fie enthält alle zum guten Gelingen erforderlichen Subſtanzen in 
Frelenwalde 2, O. Angermünde. richtigen Verhält niſſ, ſo daß die Anwendung ſtets eine ſiche re uu * 
e 8 85 505 13 10.35 > leichte iſt. Der vielen W halber beachte mau obiges > I 

Berlin, Angermünde 116 zeichen (Globusb, das jebem Packet aufgedruckt iſt. Preis pro Packet 20 Pf. Zu haben ö 

leinen, Strasburg, Stralſund, Swine⸗ 5 . allen Colonialwaa n-, r und Seifenhandlungen. 1 
mlünde. Wolgaſt, Ueckermünde, - 
rg Paſewalk, e A . ; NEE 

rüſſow erſz. 115 Nahen. 

Yale 1 an 5 Schönheit des Antlitzes 

. wird am sichersten erreicht und gepflegt durch 
geröſe, Muttrin, Daber, Labes Schuellz. 1.30 „ 9% 

Breslau, Kreuz, Stargard, Neumark Perßß. 140 1 E ech 1 er 

Berlin, Eberswalde, Angerininde „ 59 4 

Glogau, Rothenburg, Reppen, Frauk⸗ 
furt g. O., Küſtrin, Königsberg Ef 
Nm., Jädikendorf, Wriezen (Werktgs.) , 2,11 „ 0 

Altdamm w 2,25 „ E III er 1 

* ee: ee — 
münde, Gollnow, Treptow, . 
damm, Colberg über Naugard. 8 A 
no Gee den, au. | Lelehner Nermelinpuder u. Aspasiapudek 

1 3 22 1 Diese berühmten Gesichtspuder werden in den höchsten Damenkreisen und von den ersten 

) Danzig Stolp, Stolpmünde, igen⸗ ® 5 2 Künstlerinnen mit Vorliebe angewendet; sie geben de a Teint ein rosiges, jugendschönd 
walde Polzin, Kolberg. kn -blühendes Aussehen und es ist nicht zu sehen, «lass man gepudert ist. Nur in geschlossche 
Breslau, Stargard. Pyrit 4 8 350 9 Dosen in der Fabrik, Berlin, Schützenstr. 34 und in allen Parfümerie!" 4 

Hamburg, Lübeck, Saab, " 5 Lei hner Berlin Lief d köni 1 Theatel. Be, 
Strasburg, Siralſund, Wolgajt, 4. Sic 2 an 8 7 
5 Ueckermünde, e 955 Vicepräsident d. Preisrichter a. d. Pariser Weltausstellung 1900. 

0 3,5 — — — wökk—ꝛ —.:᷑ 2 — — — — * 

Podeſuch Ber. 419  ” | 

2 — we c Anger 1 O. 

reienwalde a Angermünde, 3 
Schwedt „ 502 L 21 9 » Bi m 

Saane irkkaan) - 5 5,18 „ 12 a 

Berlin, erswalde, ugermünde, 

r EL Schnell. 5,23 „ & 3 fi mit dem 

Breslau, Krenz, Stargar wort BB @ S 4. 

Breslau, Rothenburg, Meppen, Frank⸗ Pfeilring 
ſurt a. O., Küſtriu, Königsberg Nm., 

Bahn, Wildeubruch Ball. 5,47 „ Rein, mild, neutral. Preis 25 Pi. 
. a. rs * 3 6,34 Abds. Eine Fettselfe ersten Ranges. 5 
i erswalde, ugermünde, 

3 — lde en Per . 6.45 Eanolinfahrik Mnrtinikenfelide, 4% G0 

Altdamm, Gollnow, Misdroy, Swine⸗ 7 Auch bei Lanoliu - Toilette Cream - Lanolin achte man auf die RE PFE IU 
münde 2 Marke Pfeilring. 

(Rur vom 25. Juni bis 31. Aug: 10 8 

Safenig 17 68 „ 5 — — N 7 

Al! 4 beg, Nebrondens 7,35 „ ich F 3 

1 5 — o caſewalt Motor fahrzeug u. Motorenfahrik Berlin Act.-Bes. 

Stolzenburg, Stockholm, Crampas⸗ 8 

See Sale Bene . 5 MARIENPFELDE b. Sernn 

Podejuch 8,16 „ 

Miele 1 1 Misdroh, . 

Greifenberg, Kolberg 9 „57 „ 

Angermünde, Berlin Schuellz. 9.12 „ 8 0 t N t 

8 Ant Greifenhagen Pecſz. u 4 al enerd or As 0 or 6 
aſenitz 6,01 

Lau Sehne Lake Man 2 8 System Taylor. D. R. P. 
walde, Polziu, Colberg, Pyrig, 

Stargard, Schmolſuu, Dargeröſe. i von 6 bis 1000 Pferdöstärken, 
8 Daber . 1 . Eigene Gaserzeugung. — Betriebskosten 1 bis 
Neubrandeuburg, Strasburg, Stral⸗ x ei 2 Pfg. pro HP u. Stunde. — Gefahr- u. Geruchlos. 

ſund. Wolgaſt, — lecker · a Geringer Raumbedarf. — Einfachste Bedienung. 
. münde, Prenzlau, Paſewalt „ 10,38 N 5 

Berlin, Eberswalde, Frankfurt a. O., Konzessionsfrei! Kataloge gratis und franko. 

2 lemnvalde a. O. Angermilude, 10.46 i \ 
A * 7 * 


